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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brenz, Jo han nes – Theo lo gi sche State ments
Ab lai nung der Ein red auff das ge stellt be den cken,
...
…Ob kai ser li che Ma je stät In sa chen des Evan ge li ums mög mit gu tem
gwis sen wi der standt ge scheen etc.

No vem ber 1529.

Die erst ein red: Ist zu be den cken, das die K. Mt. wie man weisst und auss
al len und son der lich den Jüngs ten der pro tes tiren den Reichs pot chaf ten be ‐
geg ne ten Hand lun gen etc.
Ant wort:
Es mag gleich woll kai ser li che Ma je stät für ne men sein, das evan ge li um und
«ei ne an hen ger zu dempf fen, auch die pa pis tisch miss breuch wi der aus zu ‐
rich ten, So ist es die war hait, wan die pro tes tie ren de Stend dar ein soll ten
ver wil li gen, so sie das durch die mensch lich mit tell Tob gott dar zu ver li hen
wer den kün ten, we ren sie vor gott dar an -.-hul dig etc. Es ist auch fer ner die
war hait, das sie als Christ lich Ober keit zur ab wen dung eins sol li chen er ‐
schrö'cken li chen gre wels leib, le ben, land und leut dar an set zen sol len etc.
Aber hier in muss fleis sig bedacht wer den, Erst lich, Ob kai ser li che Ma je stät
ein rech te na tur li che welt li che Ober keit über die pro tes tie ren de Stend« sey,
und ob die sel ben Stend recht na tur lich un dert hon ge gen kai ser li che Ma je ‐
stät zu rech nen seyen. Zum an dern, Ob die ge gen we re des schwerts ein mit ‐
tell von gott den un dert hon ver ly hen sey, dar mit die un bil li che ver fol gung
des Evan ge li ums irer Ober keit ab zu wen den. Zum drit ten, Ob der un dert hon
lei den und ge dul den sey ein Sünt li che ver wil li gung der un bil lig keit von irer
Ober keit auff ge drun gen. Dann, so in disen fra gen ein gr unt li cher bscheid
er ho let wurt, schon die erst ein red, auch zum teill die an der ver ant wort und
ab ge leint sein.
Zum ers ten, So ist es gwiss, Nach dem Key ser Ka ro lus mit ei ner gep ti ren de
ord nung von den Chur fürs ten des Rö mi schen Reichs zu dem key ser thum
er wellt und bes te tigt ist, das sein Mt. ein rech te na tür li che und gott li che
Ober keit über al le gli der des Rö mi schen Reichs eye. Dann die ord nung der
Chur und wall eins Rö mi schen key ser« ist wie an de re welt lich bil lich sat ‐
zung ein ord nung got tis. Dar amb, wel cher mit di ser ord nung zum key ser ‐
thum er wellt und be ruft wurdt, der kan uud mag sich bil lich dar für hall ten



3

und rü men, das er von gott selbs er wellt und be rufft sey. In wel chem be ru fif
er auch so lang blei bend er kent soll wer den, biss er durch got selbs ge stürtzt
oder durch die ge won lich ord nung der Chur furs ten, so in er we let, ab ge setzt
wurdt.
So ist es auch gwiss, das die pro tes tie ren de Stend als gli der des Rö mi schen
reichs kai ser li che Ma je stät un dert hon seyen. Dan in dem sie of fent lich kai ‐
ser li che Ma je stät als ire na tur lich Ober keit be ken nen und aus s schrei ben, so
muss on zwey fell hier auss fol gen, das sie na tur lich un dert hon seyen, und so
man der Chur furs ten Ti tell und über schrifft, de ren sie sich eer lich be rü men,
an sieht, zei gen sie el ter lich, das sie des key sers die ner und un dert hon seyen.
Ei ner schreibt sich ein ertz schenck, der an der ein ertz mar schalk, der dritt
ein ertz ka me rer, der vierdt ein ertz druch sess: Seyen nit diss na men der
dienst bar keit und un dert he nig keit? Zu dem das sie all ir frey heit und Re ga ‐
lia von kai ser li che Ma je stät be sit zen, auch mit den Key ser li chen rech ten
ver fasst seyen. Und was be darffs vi ler red: Ich acht, es sey bey me nig lich
un lauck bar, das al le gli der des Rö mi schen Reichs kai ser li che Ma je stät un ‐
dert hon seyen, und ob woll die Ober keit des key sers und ge hor sam der gli ‐
der des Reichs in ei nem ver ding ten weg mit ein an der bes teen, so nimpt
doch das selb, wie her nach in der ab lei nung der an dern ein red fol gen wurdt,
der schul di gen gött li chen un dert he nig keit nichts.

Zum An dern, nach dem er kant, das kai ser li che Ma je stät die na tur lich Ober ‐
keit und die pro tes tie ren de Stend na tur lich un dert hon seyen, So wurdt für ‐
thin bedacht, ob die ge gen wer mit dem seh wert ein bil lich mit tell von gott
den un dert ho nen ver ly hen und ver ord net sey, die un gött lich ver fol gung des
Evan ge li ons irer Ober keit ab zu wen den. Und ist hier auff auss der hand lung
Pe tri an dem Oel berg ein leich ter be scheid zu ho len. Dann als man Je sum
gweltig lich fieng, zo he Pe trus sein schwert auss und schlug des ho hen pries ‐
ters knecht. Aber Je sus sagt: Steck ein dein schwert an sein ort, Dan wer
das schwert nimpt, der soll durchs schwert um kom men. Mit wel chen wor ‐
ten un ser HERR Chris tus an zaigt, das er das schwert zur er hall tung des
Evan ge li ums wi der den eus ser li chen gwallt der Ober keit zu ei nem mit tell
gentz lich nit ver ord net hab, be darff auch des sel ben schwerts zur be schir ‐
mung gar nichts, dweill er den vat ter kündt bit ten, das er mehr dann zwolff
tau sendt le gi on der En gell zur hilff schick te. Ja, spricht man, das ex emplum
Pe tri und das wort von Chris to zu im gethon ge hört al lein den Apas to len
und un dert ho nen zu. Man muss aber be den cken, das in di sem fall al le fors ‐
ten des Reichs, ge gen dem Key ser zu rech nen, auch un dert hon seyen, und
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ha ben ge gen kai ser li che Ma je stät kein schwort, Son der aeyen bloss oa ge ‐
wap net als al le Apo sto len und un dert he nig Chris ten. So seyen weh ire un ‐
dert hon, ge gen dem key ser zu rech nen, nit der Stend des Reichs, son der des
Key sers un dert hon, Wel ches hier auss ver stan den wer den mag, das der
Stend un dert ho nen nit schul dig seyen zn hall ten die ge bott, so in en von iren
mit telln ober kei ten wi der K. Mt. man da ta wer den auff ge legt, Es we re dann,
das die ge bot des key sers wi der gott streb ten, alss dann muss man für sich
selbs gott mher ge hor sam sein dann den men schen.

Und ob woll un ser HERR gott den fürs ten durch mit tell kai ser li che Ma je stät
als durch die or den lich ober keit ein schwort ge gen iren un dert ho nen zu fü ‐
ren be vol hen hatt, So ists doch nit er laubt, das selb schwert zur be schir mung
gott lichs worts wi der got tis wort zu brau chen. Nun, wan die pro tes tie ren de
Stend das schwert wi der kai ser li che Ma je stät zur be schir mung gott lichs
worts fü re ten, was we re das an derst, dann zur be hall tung gott lichs worts wi ‐
der das gött lich wort hand len und zu bschir mung des evan ge li ums wi der
des Evap ge lii sat zung stre ben. Es lee ret ye das gött lich wort, das man der
ober keit nit mit gwallt wi der stre ben soll, und wer der Ober keit wi der strebt,
der han delt wi der die ord nung got tis, wel ches ge bott in gwell ti ger bschir ‐
mung des Evan ge li ums gentz lich über tret ten wurdt.
Dar um dweill un ser HERR gott ein ty ran ni schen key ser nit sturtzt, oder von
den Chur fürs ten nit or den lich ab ge setzt wurd, So mag kei ner sei ner un dert ‐
hon, er sey gwell tig oder ung weltig, mit gwal ti ger ge gen we re sei nem un bil ‐
li chem in sa chen des Evan ge lii fur ne men auss gu tem Chris ten li chen gwis ‐
sen be geg nen und wi der stre ben.
Dann soll sol lich gwall tig ge gen we re mit gu tem gwis sen von dem un dert ‐
hon ge scheen, So muss im vor hin diss wort (Wer das schwert nimpt, das ist
un or den lich braucht, der wurdt von dem schwert um kom men, und wer sich
wi der die gwallt setzt, der wi der strebt got ta ord nung) auff ge ha ben und
nach ge las sen sein. Es kan aber an dem un dert hon nit auff ge ha ben wer den,
denn eint we der durch den gwis sen wol ge gründ ten son der li chen be velch
got tis, wie es mit Je hu ge scha he, der sei nen ei gen kö nig Jo ram, des un dert ‐
hon er war, er würgt, oder mit or den li cher ent set zung des key sers, das er nitt
mehr key ser und ge mein ober keit sey. Sonst will es in kei nem weg dem un ‐
dert hon vor gott nit gu tem gwis sen ge bü ren, sich mit gwall ti gem schwerdt,
Ja auch ge gen dem al ler un bil li chis ten sei ner ober keit für ne men zu wi der set ‐
zen. Das mag man woll an dem kö nig Saul und Da vid er ler nen. Denn Saul
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ward erst lich von gott durch den pro phe ten Sa mu el son der lich on al ler men ‐
schen wis sen zu ei nem kö nig er we let, Her nach wur de er auch of fen lich von
dem volck is ra el or den lich an ge nom men und bes te tigt. Da er sich aber im
re gi ment un gött lich hielt, be schloss un ser HERR gott in des ko nig reichs zu
ent set zen und be val he dar auff dem Sa mu el, den Da vid heim lich zu ei nem
kö nig noch bey le ben des Sauls zu sal ben. Wie giengs nun fürt? Saul lebt in
al ler boss heit und al ler un ge hor sam gött li cher gsat ze, das er auch wi der al le
billi ck eit, gsat ze, wort und zu sa gung got tis den Da vid ver folgt und des
lands ver trib, Ja im nach sei nem le ben tag und nacht stel let und von sei ner
we gen die pries ter zu No be wi der gott, eer und recht er wür get und ire Stadt
sampt man nen, wei bern, hin dern, seug ling und was drin nen was ver ‐
schleifft. Was thett Da vid der er wellt von gott ko nig dar zu? Hett er sich nit
mö gen vor der wellt mit glimpff schmü cken und sa gen: Der Saul ist von
gott des ko nig reichs ver worf fen, So bin ich von dem sel ben all ge rad zu dem
ko nig reich ge salbt, dar umm will ich mit gwallt sei ner greu sen li cher un er ‐
hör ter ty ran ney wee ren. Aber dweill Saul noch nit of fen lich von gott ge ‐
stürtzt, noch or den lich ab ge setzt war, da be rürts dem Da vid sein hertz nie
mit ernst, das er an den Saul ei ni chen gwallt an legt, ob er in woll offt in sei ‐
ner hand hett und mit gu ten fu gen er wür gen künth. Es steet ge schri ben im
Ers ten teill Sa mu els ca. XXIV, wie Da vid al so na he zu dem Saul, der in zu
dem todt su chet, in der hü le kam, das er im ein zipf fell leyss vom rock ab ‐
schnit te, und da in sei ne mit helf fer stupf fe ten, er sollt ein schwert durch den
Saul ste chen, Sagt er: das lass der HERR ferr von mir sein, das ich das thun
sollt und mein hand an legt an mei nen herrn den gsalb ten des HERRN, Dann
er ist der gsalbt des HERRN. Und her nach ca. 26. Als Da vid wi de r umm den
Saul schlaf fend er wi scht, und Abisai zu Da vid sprach: Gatt hatt dein feind
heut in dein hand bschlos sen, So will ich in nun mit dem spiess er ste chen,
da ant wort Da vid: Ver der be in nit, Dann wer will die hand an den ge salb ten
des HERRN le gen und un schul dig blei ben. So war der HERR lebt, wo der
HERR nicht in schlecht oder sein zeit kompt, das er ster be, oder in ei nen
streit zie he und kumm umm, so lass der HERR ferr von mir sein, das ich
mein hand sollt an den gsalb ten des HERRN le gen.

Di se his to ria hab ich nach der len ge der ur sach hal b en er zel te, das hier auss
ver stan den werd, wie kei nem un dert hon, so lang sein ober keit ein ober keit
bleibt, mit gu tem gwis sen ge bü re, wi der sie, Ja in irem al ler un gött li chis ten
für ne men gweltig lich zu stre ben. Dann so Da vid, der doch von gott zu ei ‐
nem zu künf f ti gen ko nig in is ra el be sümpt war, nit hat wol len noch dor üen
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den al ler un gött lichs ten kö nig Saal, der doch von gott ver worf fen, aber noch
nit aus s wen dig or den lich ent setzt war, er wür gen oder er töd ten, wie sollt es
sich dann an ei nem an dern un dert hon rey men, das schwert wi der sein ober ‐
keit zu fü ren.

Hier auff möcht wi de r umm ein ein red ge scheen: Ja es ist ein än derst mit
dem Saul und mit dem key ser, Dann Saul ver folgt den Da vid von des ko ‐
nig reichs we gen und be sorgt, Da vid würd an sein Statt kö nig, Aber der key ‐
ser ver folgt das wort got tis und das Evan ge li um, in wel chem man nie ‐
mands, wie in be rau bung zeit li cher gü ter wei chen soll. Ant wort: Es ist war,
Saul ver folgt den Da vid von we gen des ko nig reichs, Wie aber, wan dem
key ser auch di se die fürnembst ur sach we re, das evan ge li um zu ver fol gen,
das er bsorgt den un ge hor sam der Reich Sten de und dar durch die ver lie rung
des key ser thums, So ist hier zu be den cken, wo her doch dem Da vid das ko ‐
nig reich zu stün de. Stund es im nit zu auss dem wort got tis und gott li chem
zu sa gen? Dar umm da Saul den Da vid ver folgt, eben im sel ben ver folgt er
auch das wort got tis und das Evan ge li on von dem ko nig reich, dem Da vid
durch gott ver spro chen, und wollt Saul sol lichs Evan ge li um in seim ko nig ‐
reich zu pre di gen oder zu sa gen gentz lich nit ge dul den. Ja al so zu rech nen, so
ist der Saul der gröst ver fol ger des Evan ge li ums ge we sen. Dann von Da vi de
sollt un ser HERR Chris tus ge bo ren wer den, von wel cher ur sach we gen Da ‐
vid zu dem ko nig reich von gott be rufft ward, Der hal ben in dem so Saul den
Da vid ver folgt, so hat er eben im sel ben un sern HERRN Je sum Chris tum
ver folgt, und zwar das Saul im sel ben das wort got tis ver folgt hab, be zeugt
Da vid selbs im 59. psalm, dar in er von der ver fol gung des Sauls schreibt
spre chend: Sie lee ren und sün di gen und hem men sich in irer hof fart und
pre di gen ey tell flu chen und wi der spre chen. Ye doch diss al les un an ge se hen
wollt den nocht der frum red lich und christ lich Da vid den.kö nig Saul nit er ‐
wür gen, Son der ge duldt die ver fol gung und be val he den han dell un serm
HERRN gott zu voln stre cken.
Zu dem, So ist die be rau bung zeit li cher gü ter, so wi der got tis ge satz von ei ‐
nem ty ran nen ge schieht, eben als woll un recht als die be rau bung des Evan ‐
ge li ums. Wann dann ei nem un dert hon ver gön net wer den möcht, sei ner
Ober keit von we gen der be rau bung des Evan ge li ums mit gwallt zu wi der ‐
stre ben, war umm sollt es im nit als bald in be rau bung zeit li cher gü ter auch
er laubt sein, und das selb vill mehr. Dann es ist nit müg lich, das durch das
ty ran ni sche schwert der Ober keit der glaub, als ein gab got tis, und das
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evan ge li um aus s ge tilckt und un der truckt wer den mö gen, Ja sie wer den
durch die ty ran ney ge meh ret. Gleich wie das volck is ra el in Egyp ten, ye
mher es un der truckt ward, ye mehr es auff ge wach sen und zu ge nom men
hatt. Man ver gleicht es nit un bil lich ei nem Pal men bom, wel ches zweig, ye
mehr sie be schwert wer den, ye hö her sie über sich stre ben. Der Chris ten
ver gos sen blut ist ein Som oder Saat, ye mehr man ir schlach tet, ye mehr ir
wer den. Aber die zeit li chen gü ter mö gen durch das ty ran nisch schwert der
ober keit ge raubt wer den. So dann kei nem un dert hon ge stat tet wurdt, wi der
die key ser li che Ober keit in be rau bung zeit li cher gü ter mit dem schwerdt zu ‐
fech ten, wel che doch durch das schwert mö gen ge nom men wer den, vill we ‐
ni ger wurdt es im ge stat tet in be rau bung des Evan ge li ums oder chris ten lichs
glau bens, der doch durch das schwert, wie an zeigt, nicht kan gweltig lich
ge raubt wer den. Auss di sem al lem wurdt kunt bar, das das schwert kein bil ‐
lich mit tell sein kan oder mag, dar mit das Evan ge li um wi der kai ser li che
Ma je stät als or den li che ober keit er hall ten soll wer den.

Zum Drit ten wurdt bedacht, ob der un dert hon lei den und zu se hen seye ein
sünt li che ver wil li gung in die ty ran ni sche ver fol gung des Evan ge li ums? Wie
kan man aber sa gen, das ein ver fol gung lei den und ge dul den sey ein ver wil ‐
li gung? Dann mit di ser weiss must der hei lig frum Abel in die boss heit und
mor de rey seins bru ders Cain, Loth in die ver flucht ver dampt bü ber ey der
So do mit ter, die pro phe ten, Chris tus, die Apo sto len und Mar te rer in die ty ‐
ran ni sche ver fol gung des gott li chen worts ver wil ligt ha ben, dweill sie all zu
mall ha ben müs sen sol lich boss heit, bü ber ey und ver fol gung von iren wi ‐
der se chern lei den und ge dul den müs sen. Das sey aber fern von in en zu ge ‐
den cken, will gschwei gen zu sa gen. Es ist woll war, das ein yet li cher, so wi ‐
der wer tig keit lei det, das selb mit ge dul ti gem wil li gem ge mu et tra gen und
lei den soll; Aber diss wil lig lei den ist- dar umm kein ver wil li gung in die
boss heit der wi der se cher, Wie Chris tus mit dem ba cken streich thett, Er nam
in woll wil lig lich auff, Aber er ver wil ligt nit in den fre vel des pfaf fen ‐
knechts, der im den ba cken streich zu fü get, Und so Chris tus sonst spricht,
Man soll dem übell nit wi der stre ben, ver steet er nit, das man in die boss heit
der wi der se cher ver wil li geu, Son der das man die wi der wer tig keit mit wil li ‐
gem on rach se li gem ge müet lei den und tra gen and sich sel be nit re chen soll.
Dweill nu ein yet li cher schul dig ist, die wi der wer tig keit und son der lich die
ver fol gung des Evan ge li ums ge dul tig lich zu tra gen, Aber in die boss heit der
ver fol ger nit zu ver wil li gen, So ist er auch schul dig, sein nit ver wil li gen, da ‐
mit er ger nuss und got tis ver leug nuss ver hü tet werd, of fen lich zu be ken nen.
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Es hart aber un ser HERR Chris tus nit das schwert oder gwall tig wi der stre ‐
ben Son der den mund des men schen zum mit tell der be kant nuss ein ge setzt.
Pau lus schreibt: Mit dem hert zen glaubt man zur frum keit und mit dem
mund be kent man zur se lig keit. Er sagt nit: mit dem schwert, Son der mit
dem mund. Dann wa zu der münt li chen be kant nuss auch das schwert in der
hand wi der die na tür lich ober keit ge fü ret sollt wer den, So we re es nichts an ‐
derst denn was der mund be ck ent, das ver leug net die hand und das schwert.
Der mundt be kent die war heit gött lichs worts, und die hand ge breucht sich
des schwer te wi der das gött lich wort, so spricht, Man soll der Ober keit nit
wi der stre ben. Dar umm in der ver fol gung ei nem Chris ten al lein, so vill in
di sem fall nö tig, di se zwey stück zu, Erst lich die münt lich be kent nuss, dar ‐
mit man die ver wil li gung in das un recht ab lei net, Zum an dern lei den und
ge dul den, dar mit man gött li chem wort, so zu lei den be vol hen hatt, bil li chen
ge hor sam be weisst.

Auss di sem al lem ist nun leicht lich auff die erst ein red zuant wor ten: Ob
woll die pro tes tie ren de Stend von gott dem all mech ti gen iren un dert hon, nit
al lein zur zeit li chen wolf art, Son der auch zur ftir der nuss der eer got tis und
der ar men irer un dert ho nen See len heill vor ge setzt und ver ord net seyen, So
ist in doch in der sel ben Tor sat zung und ver ord nung nit von gott er laubt und
ver gön net, wi der got tis wort zu hand len und die eer got tis mit ei nem un rech ‐
ten ver bot te nem mit tell oder für ne men zu für dern. Es schreibt Pau lus Bo. 3.
Man soll nit übels thun, das ein guts dar auss er fol ge. Nun ists woll war, das
es gut ist, die Eer got tis und der ar men Seel heill fur dern, Aber es ist nit
recht noch gut son der übell gethon, der na tur li chen Ober keit mit gwallt wi ‐
der stre ben, Dar umm wur de die Eer got tis und der Seel heill mehr mit dem ‐
sel ben un recht ver hin dert dann ge für dert.
Zu dem, Ob schon die pro tes tie ren de Stend die ver fol gung geb fir li cher
weiss mit of fen li cher be kant nuss irs glau bens lei den, So ist doch sol lichs
lei den kein ver wil li gung, Son der ein ge hor sam gött lichs worts, wel ches be ‐
vil het dem übell nit zu wi der stre ben.

Und so die pro tes tie ren de Stend durch mitt cll von gott ver ly hen die ver fol ‐
gung des Evan ge li um wen den könd ten und nit the ten, we re es die war heit,
das sie ir per son hal b en an der Seel ver derb nuss irer un dert hon schul dig
wür den und könnd ten ir ge wis sen nit er red ten. Aber es ist vor hin an zeigt,
das un ser HERR gott das schwert nit zu ei nem mit tell zur bschir mung seins
worts wi der die na tür lich ober keit ein ge setzt und ver ord net hatt, Son der hatt
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in sei ner gött li chen all mech tig keit be vor be hall ten, sein wort und Evan ge li ‐
on on al ler men schen gwallt oder schwert zu be schir men und zu h ant ha ben,
und da ne ben den glau bi gen be vol hen recht zut hun, gött li chen ge bot ten ge ‐
hor sam zu sein, die war heit of fen lich be ken nen und al le wi der wer tig keit, so
der be kant nuss hal b en zu fal len, mit ge dul ti gem ge müet tra gen und lei den.
Mit disen mit teln, und nit mit dem schwert, hatt die Chris ten lich kirch an ge ‐
fan gen, ist dar mit ge meh ret wor den und muss sich auch dar mit biss an den
Jüngs ten tag en den.

Dar umm ver möch ten vil leicht woll die pro tes tie ren de Sten de die ver fol ‐
gung des Evan ge li ums mit schwert auss ge wallt ein zeit lang wen den, Sie
ver mö gen aber das selb nym mer mehr auss grünt li chem gu ten gwis sen und
bs ten di ger bil lig keit thun, und wer den de ro hal b en an der See len ver derb ‐
nuss irer un dert hon gentz lich nit schul dig, ob sie schon mit dem schwert die
ver fol gung nit ab wen den. Da zu mall wur den aber die pro tes tie ren de Stend
an der see len ver derb nuss irer un dert hon schul dig, wan sie die rech ten gött ‐
li chen mit tell, dar mit man die ver fol gung ab wen den möcht, nem lich Bil lich
re gi ment in iren lan den fü ren, der ar men un dert ho nen be schwerd er leich ‐
tern, die war heit des Evan ge lii be cken nen, fle hen und bit ten vor gott, und
dar nach un dert he nig an su chen an kai ser li che Ma je stät un der las sen woll ten.
Dann di se stuck seyen von gott zum teill ge bot ten, zum teill er laubt. Aber
der na tur li chen Ober keit mit gwallt wi der stre ben, ist ver bot ten und für kein
mit tell zur er hall tung gött lichs worts ver ord net.
Auch sol len, wie in der ers ten ein red folgt, die pro tes tie ren de Stend zur ab ‐
wen dung eins sol li chen er schro cken li chen gre wels ir leib, le ben, eer und
gut, land und leut nit spa ren. Es er for dert auch sol lichs un ser HERR Gott
von al len Chris ten. Aber da ist zu be den cken, wie das (nit spa ren) zu ver ‐
steen sey, und was dar zu für ein weiss ge fü ret soll wer den. Man soll Ja von
des Evan ge lii we gen we der leib noch le ben, we der eer noch gut, we der land
noch leUt spa ren, Aber nit auf reu te risch Son der auff Evan ge lisch weiss.

Das heisst auff rei te risch nit spa ren, wan ei ner sein leib, le ben, hab and gnt
an eins an dern leib, le ben, hab und gut mit wi der fech ten and wi der strei ten
setzt, wel ches, wie vor hin an ge zeigt, ei nem un dert hon ge gen sei ner na tur li ‐
chen ober keit von gott ver bot ten ist. Das heisst aber auff Evan ge lisch nit
spa ren, wan ei ner ehe ge dul tig lich oo wi der stand ge gen sei ner ober keit be ‐
gibt und ver leurt leib, le ben, hab und gut, ehe er will Chris tum und sein hei ‐
ligs wort be ge ben und ver leug nen.
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Und fer rer sol len die pro tes tie ren de Stend treu lich zu sa men «et zen und mit
ernst dem feind got tis wi der stand thun, Ja wi de r umm auff Evan ge lisch, nit
auff reu te risch weiss. Nun ge schieht das trew lich zu sa men set zen auff reu te ‐
risch weiss, wan man mit ge wap ne ter hand sich zu sa men thut der na tur li ‐
chen ober keit zu wi der stre ben, und di se ist ein auf frü ri sche weiss und ei nem
yet li chen Chris ten ver bot ten. Aber auff Evan ge lisch weiss heisst es ein an ‐
der to rew und chris ten lich lieb be wey sen, in ein hel li ger be kant nuss Chris ti
be har ren, dem teuf fel, der do ist der recht feind got tis, wi der stand thun, die
Sünd flie hen und un der an dern der na tur li chen ober keit nit mit gwallt wi ‐
der stre ben. Dann wan man wollt mit gwallt der Ober keit wi ders teen, so
hiess es nit mit Chris ten li chen ernst dem feind got tis wi ders teen, Son der
dem ein ge ben des feind got tis, des teuf fels, hul di gen und ver wil li gen. Es
wur de ye der sclb in sein faust hin ein la chen, wan er zu rich ten künd te, das
man von des wort got tis we gen wi der das wort got tis hand let und in dem
ver fech ten gött lichs worts das gött lich wort über tret te.

Und ob schon das wi der fech ten von den pro tes tie ren den Sten den nit dar ‐
umm ge schee, das sie bey irer zeit lich re gie rung und welt li cher her lig keit,
Son der ire un dert hon und der sel ben kinds kin der mit got tis hilff durch diss
mit tell der ge gen wer bey dem Evan ge lio bli ben, Ye doch So ist zu be den ‐
cken, das kein schein lich gu te mei nung ein bö sen han dell oder ver bot te ne
thatt gut und ge recht ma che. Die Ju den ver folg ten gu ter mei nung un sern
HERRN Chris tum, und (he Apo sto len ge dach ten, sie the ten gott ein dienst
dar an. Was tagt aber Pau lus dar zu? Sic ey fern umm gott, aber mit un ver ‐
standt. Al so ist es für war ein gu te mei nung und ein gött lich ey fe rig ge müet,
das die pro tes tie ren de Stend nit zeit lich her lig keit, Son der der un dert ho nen
und irer kinds kin der se lig keit an se hen, Aber da ist fleis sig acht zu ha ben,
das der ey fer recht ver sten dig sey und mit ge hor sam gött li cher ge bott voln ‐
streckt wer de. Dann wan man be den cken will, was von an fang der Chris ten ‐
li chen kir chen die Chris ten und ire kinds kin der bey dem Evan ge lio er hall ‐
ten hab, So findt sich nit die ge gen wer oder gwall tig schwert der fors ten wi ‐
der die na tur lich ober keit, Son der der ge hor sam gött li cher ge bott, ge dul tig
lei den und blut ver gies sung on al les wi der stre ben. Ja die un wi der stre bisch
blut ver gies sung, und nit das gweltig schwert, ist durch die gnad got tis ein
be wes se rung gwe sen des gar ten der Chris ten li chen kir chen, und gnies sen
wir, so un se rer vor el tern kinds kin der seyen, durch die barm hert zig keit got ‐
tis nit des schwerts der vo ri gen fürs ten, Son der des bluts der Mar te rer, das
wir yetz im Chris ten li chen Stand be grif fen wer den. Dar um men wan man
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wöllt mit der ge gen wer wi der die na tur lich Ober keit den ey fer umm gott
voln stre cken, wur de er nit al lein un vers tent lich, son der auch nach dem die
ge gen wer ge gen der rech ten Ober keit ver bot ten ist. un gött lich und got tis
wort un ge hor sam lich voln streckt.

Man be darff hie nit be sor gen, das durch der Pro tes tie ren de lei den vill ar men
See len zur ewi gen ver derb nuss ge fü ret wer den, Dann die scheff lin got tis
kan nie mands auss sei ner hand reis sen. So ist das on wi der stre bisch lei den
all we gen der Chris ten li chen kirch be wes se rung und auf fü rung ge we sen,
Wie solts dann kom men, das eben yetz das lei den zur ver derb nuss der kir ‐
chen ge deyen sollt. Es hatt doch die kirch durch das lei den der Apo sto len
und mar te rer al so gar nicht ab ge nom men, das sie dar durch ye len ger ye
mehr zu na me. So dann die kirch durch das lei den schlech ter el len der leut,
so vor der wellt ge rings an se hens gwe sen, ge bes sert und zu ge nom men hatt,
vill mehr wurd sie ge bes sert und ge meh ret, wan ein her li cher dapf fe rer
fürst, so in der wellt gross an se hens ist, von des Evan ge lii we gen al le wi der ‐
wer tig keit wil lig lich und de mü tig lich on wi der stre ben er lit te, Und wie, wan
durch die ge gen wer den un dert ho nen mehr entholf fen dann ge holf fen wurd.
Es geht ye ge mein lich al so zu, was man mit un rech tem un bil li chen mit tell
für kom men will, das man al le r erst dar ein fal le. Wi der stre ben ge gen der na ‐
tur li chen Ober keit ist ein un recht mit tell, Wann man nun dar mit wöllt die
un dert hon bey dem Evan ge lio be hall ten, wur den sie on zweyf fell nach dem
all ten ur teill got tis das selb ver lie ren und drumm kom men, wie es ge schrie ‐
ben steet: Was der gott loss (das ist der un ge hor sam gott lichs be velchs, der
sich un bil li cher mit tell, et was bil lichs zu er hall ten, un der fa het) förch tet, das
ge deyet im über sein haubt.
Auch seyen al len christ li chen Re gie rer die zween Mo se und Da vid bil lich
für ein vor bild und ex em plar fur ge setzt, wel che ir le ben für ir volck dar zu ‐
stre cken wil lig und be reit gwe sen seyen. Es steet aber nit ge schri ben, das
sie sich von ires volcks we gen on son der li chen be velch got tis wi der ire na ‐
tur lich ober keit gwall rig lich ge sper ret ha ben. Es hatt woll Mo se (der doch
vor dem be ruff got tis sein volck is ra el ver liess und flo he auss Egyp ten gen
Mi di an, da selbst der schaff hü tend) dem kö nig Pha rao ni das volck is ra el
ent fü ret, er hats aber nit.mit dem schwert thon, so hatt ers auch nit on Son ‐
der li chen wun der bar li chen be velh got tis gethon.

Ha ben nun die pro tes tie ren de Stend ein Son der li chen be velch got tis, aus ser ‐
halb der gmei nen ge bott, So seyen sie schul dig, den sel ben mit wun derwer ‐



12

cken, wie Mo se, an zu zei gen, und grünt lich, dar mit man im gwiss lich glau ‐
ben ge ben künd, zu be zeu gen, Wo nit, müs sen sie blei ben in dem ge mein ge ‐
bott, Man soll der na tur li chen ober keit nit mit gwallt wi der stre ben. So war
Da vid, wie vor hin an zeygt, auch bey le ben des Sauls zu ei nem kö nig er we ‐
let und musst doch se hen, hö ren und lei den, das Saul mit dem volck is ra el
ty ran nisch um gieng, ye doch wollt er sein hand an dem gsalb ten des
HERRN, das ist an der or den li chen gött li chen Ober keit nit ver bren nen.

Und ist war, das sie bey de Mo se und Da vid ir le ben für ir un dert hon dar zu ‐
stre cken wil lig gwe sen seyen, ha ben aber das selb nit in un ge hor sam gött li ‐
cher ge bott, Son der in der sel ben ge hor sam gethon, Al so sol len die pro tes ‐
tie ren de Stend auch ir le ben für ir un dert hon zu set zen be reit sein, Ja in ge ‐
hor sam und hall tung gött li cher ge bott und nit in un ge hor sam der sel ben, un ‐
der wel chen auch eins ist, Man soll der na tur li chen Ober keit nit mit gwallt
wi der stre ben. Dann, So man den un dert ho nen nit an derst dann mit un ge hor ‐
sam gött lichs wort helf fen kan, So muss man sie un serm HERRN gott be ‐
vel hen und gott ge hor sam sein. Al so acht ich, eye die erst ein red gnug sam
ver ant wort.
Die An der Ein re de. Zu dem so ist die kai ser li che Ma je stät die pro tes tiren de
reichs tend bey gleich und recht blei ben zu las sen etc. Ant wort. Ich will zu ‐
las sen, dass kai ser li che Ma je stät hab globt und gschworn, die Stend bey
Recht und billi ck eit blei ben zu las sen, und ste he mit den pro tes tie ren den in
ei nem ver ding ten we ge. Was ist dar mit er foch ten? Soll der ver dingt weg so
vill mit brin gen, da» sein K. Mt. recht thun soll, und so ferr sie das thut, sol ‐
len die Stend ir ge hor sam leis ten, Wo aber ir Mt. die pflicht über schreit,
seyen die Stend im nit zum un bil li chen ver pflicht und mö gen de ro hal b en
sei ner Mt. mit ge wallt wi der stre ben? Das sey ferr, und mag auch nit be wert
wer den. Es ist woll war, das der key ser soll recht thun, und man im in dem ‐
sel ben ge hor sam zu leis ten schul dig ist, Auch wo s. Mt. die pflicht über ‐
schreit, So seyen woll die Stend im nit ver pflicht, et was un bil lichs wi der
un sern HERRN gott mit der thatt zut hun, aber sie seyen vor gott ver pflicht,
von kai ser li che Ma je stät als von der na tur li chen Ober keit un bil lig keit zu lei ‐
den und on gweltig ge gen wer zu dul den. Un recht thun und un recht lei den
ist zweyer ley, Nie mands soll un recht thun, es ge biets key ser oder fürst, aber
un recht on gwal tig ge gen wer lei den steet al len un dert he ni gen Chris ten zu,
un der wel chen die pro tes tie ren de Stend ge gen kai ser li che Ma je stät zu rech ‐
nen be grif fen wer den.
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Dann, so diss be stün de, dass ein un dert hon, dem ein Ober keit zur bil lig keit
ver pflicht ist, auss der pflicht der un dert he nig keit er lösst wür de, und möcht
mit ge wallt wi der stand thun, wan sein Ober keit ir pflicht über schrit te, was
wur de es für ein seltz ams auf frü rigs we sen in dem reich! Steen doch al le
Ober keit mitt iren un dert ho nen in ei nem ge ding, nem lich sie bey recht und
bil lich eit zu be schir men, und wer den auch kei ner an dern mei nung von gott
ver ord net oder von den un dert ho nen zur Ober keit an ge no men. So hö re ich
woll nach di ser ein red mei nung, wan der fürst ein un bil li che oder un ver ‐
ding te schat zung auff die bau ren legt, die bau ren het ten gut fug. und recht,
sich mit gwal ti ger hand dar wi der zu le gen! Das sey ferr! Oder wöl len die
pro tes tie ren den Stend al lein söl lich mei nung ha ben ge gen dem key ser, Und
soll ten es ire und«rthon, de nen sie eben als woll als in en der key ser ver ‐
pflicht seyen, ge gen in en nit ha ben? Das we re sehr un bil lich. Dann, ob woll
die pflicht der an dern ober keit ge gen iren un dert ho nen nit all we gen aus s t rü ‐
ck lich mit den wor ten ge schieht, So tregt doch das ampt der Ober keit und
die pflicht, so ein Ober keit un serm HERRN gott schul dig ist, ge wiss lich
auff im, das sie die un dert hon recht und bil lich re gie ren wöll. Wan dann den
pro tes tie ren den Sten den ir ge hor sam sollt auff ge ha ben wer den, so ein key ‐
ser sich ge gen in en nit recht und gött lich hi ellt, wur de on zwey fell auch der
pro tes tie ren den un dert hon ge hor sam auff ge ha ben, und möch ten sich mit ge ‐
wallt er wee ren, so sie yer gends ein un ver ding te schat zung oder dienst bar ‐
keit auff sie schlie gen.

Aber es hatt weit ein an de re gstallt mit di ser hand lung. Dann, so gleich ge ‐
gen gleich ein pflich tig ge ding mit ein an der an ne men, ist es woll war, so die
ein par tey das ge ding über tritt, ist die an der Ton ir pflicht er lösst, Dweill
das selb ge ding nit auss nodt der ge bott got tis, Son der auss wil kor der men ‐
schen auff bei den sey ten an ge fan gen ist. Aber, So ein Ober keit mit iren un ‐
dert ho nen, wie kai ser li che Ma je stät mit den Sten den des reichs ein ge ding
auffn impt, ob woll die Ober keit das selb durch ty ran ney über tritt, So ge bü ret
es doch nit ei nem Chris ten li chen un dert hon auss ge hor sam zu wei chen und
ir Ober keit mit gwallt zu wi der stre ben, dweill in di sem Fall tu dem wil kör li ‐
chen an fang des ge dings auch got tis ge bott kümpt, der do dem un dert ho nen
ge beut, der Ober keit ge hor sam zu sein, wan schon kein ge ding auff ge richt
wor den wer. Und will sich yc nit rey men, wan der key ser un recht thett, das
die Stend auch dar umm woll ten un recht thun, wel ches ist, der Ober keit mit
ge wallt wi der stre ben.
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Ey, spricht man, sol len aber die Reich Sten de al le un bil lig keit von ei nem
key ser ley den und nichts tsett lichs dar ge gen hand len? Ant wort, Die Stend
des Reichs, de nen es ge bü ret, mö gen woll mit der thatt der ab set zung ge gen
ei nem un bil li chem un chris ten li chen key ser han delln und in nach sei ner ge ‐
bür und ord nung von dem key ser li chen ge wallt ab set zen. All weill aber er
von den Sten den des Reichs oder irem grös ten teill, so ein key ser zu we len
und zu ent set zen ha ben, ge duldt wurdt, So ist man vor gott schul dig sei ner
ty ran ney mit kei nem gwallt zu be geg nen, Son dern von im gwallt und un ‐
billi ck eit christ lich zu lei den. Es war den auch die kö nig in is ra el mit ei nem
sol li chen ge ding, das sie woll ten sich hall ten und re gie ren nach dem gsatz ‐
buch, So in en zu wort zei chen in der zeit der krö nung in die hand ge ge ben
ward, wie ge schri ben ist den 17. und 4 Reg. 11. zu dem ko nig reich zu ge las ‐
sen. Nichts des ter we ni ger must die her schafft und das volck ire ty ran ney
lei den, und künd ten die selb mit gu tem gwis sen on son der li chen be velch
got tis nit mit gwer ter hand er le gen, auch wel cher on son der lich wort got tis
ein ty ran ni schen ab got ti schen kö nig er würgt, wur de nichts dest min der als
ein auf frü rer und mör der ver ur teillt.

Hier zu dient das recht ei nes kö nigs, so von dem pro phe ten Sa mu el dem
volck is ra el für ge tra gen wurdt, al so spre chen dt: Das wurdt eins kö nigs recht
sein, der über euch her schen wurdt, Ewe re bes ten ecker, wein berg und ol ‐
gar ten wurdt er ne men und sei nen knech ten ge ben etc. Wel ches Sa mu el
dem volck er ze let, und nent es des kö nigs recht, nit das ei nem frum men got ‐
se li gen kö ni gen al so zut hun und zu han deln ge bü re, son der das hie mit dem
volck werd an zeigt, wan sie ye ein kö nig ha ben woll ten, und er ty ran nisch
mit in leb te, so müs ten sie die ty ran ney von im ge dul den und dörff ten im
mit gwallt nit wi der stehn, Ja müs ten eben un der der ty ran ney le ben, als hett
der kö nig gut fug und recht dar zu. Dar u men soll ten sie eint we der keins kö ‐
nigs be ge ren oder sich in die ty ran ney ge dul tig lich be ge ben. Al so möcht
man auch in di sem Fall spre chen: Eint we der kein key ser, Oder, so uns gott
ein key ser ge ben hatt, des sel ben un bil lich für ne men nit mit gwallt wi der ‐
stre ben. Dann ob woll ein key ser, als vil leicht ein un christ, der für nems ten
ur sach, dar umm er er wellt, ver gisst, so sol len doch die pro tes tie ren de Stend,
als die rech ten Chris ten, ires gött li chen ge hor sams und un dert he nig keit, Ja
ires ver pflich ten und schul di gen lei dens nit ver ges sen.
Und ob schon die pro tes tie ren de Stend in di sem fall gwiss seyen, das sie
auff der rech ten ban des glau bens und kai ser li che Ma je stät auff der un rech ‐
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ten wan dell, So sol len doch die Stend auff der sel ben rech ten ban nit zu vill
auff die recht noch zu vil auff die linck sei ten wei chen, wie es im gsatz
gschri ben steet, son der auff der rech ten strag sen ban ver har ren. Das heisst
nun zu vill auff die linck sei ten wei chen, wan man wollt der kai ser li che Ma ‐
je stät von des Evan ge lii we gen mit ge wer ter hand wi der ste hen, Zu vill auff
die linck sei ten wei chen, heisst gantz still schwei gen und die wahr heit des
Evan ge lii nit of fen lich be ken nen. Aber auf der rech ten strag sen ban ver har ‐
ren heisst, frey of fen lich das evan ge li um und Chris tum ver je hen, auch on
gwall ti ge ge gen we re, ehe im leib und le ben, land und lewt ne men las sen,
ehe man Chris tum und seins worts ver leug ne. Dem nach seyen woll die pro ‐
tes tiren de Stend mit dem glau ben und be ken nen des Evan ge li ums auff der
rech ten ban, Aber wan sie über das gwelti gen wi der standt irer na tur li chen
Ober keit thun woll ten, wur den sie von der rech ten ban auff die un rech ten
sprin gen. Ich gib auch zu, das diss ein sach sey, die kein eus ser lich welt lich
po li zey, son der das in ner lich und ewig, das kai ser li che Ma je stät nit ge ben
kan, be tref fe, und dar jn die pro tes tie ren de Stend kai ser li che Ma je stät ge hor ‐
sam zu leis ten nit schul dig seyen, nach dem man in gött li chen sa chen gott
mehr soll ge hor sam sein dann dem men schen. Aber dar auss zu be schlies ‐
sen, das die Stend auss gu tem gwis sen kai ser li che Ma je stät mit der gwelti ‐
gen ge gen wer wi der stre ben mö gen, ist für war das bey hell zu weit ge worf ‐
fen. Dann man muss Ja in gött li chen sa chen nit den men schen, son der un se ‐
rem HERRN gott al lein ge hor sam tön, man muss aber hier jn fleis sig acht
ha ben, das nit in dem un ge hor sam, Bo man ei nem men schen be weisst, auch
ein un ge hor sam gött lich« wor te be gan gen werd. Man soll frei lich mehr gott
dann dem men schen ge hor sam leis ten, aber al so, das man im sel ben in ge ‐
hor sam got tis blei be. Soll ten nun die pro tes tier ten Stend kai ser li che Ma je ‐
stät gweltig lich wi ders teen, so wur den sie al so dem men schen un ge hor sam,
das sie auch im sel ben un serm HERRN gott un ge hor sam we ren, der do ver ‐
pot ten hatt, man soll der ober keit mit gwallt nit wi der stre ben. Es ist zweyer ‐
ley, Nit ge hor sam sein, und mit gwallt wi der stre ben. In un gött li chen ge bot ‐
ten dem men schen nit ge hor sam leis ten, ge hört al len Chris ten zu. Aber wi ‐
der kai ser li che Ma je stät als na tur lich ober keit gweltig strei ten, ist al len
Chris ten ho hes und nie derns Stands ver bot ten. Dar umm, so ge schri ben
steet, Man soll gott mehr ge hor sam sein dann dem men schen, Soll es nit al ‐
so ver stan den wer den, das man dem men schen, so in der Ober keit und Mai ‐
es tet sitzt, mit gwall ti ger ge gen wer wi der stan de, Son der das man mit wil li ‐
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ger ge hor sam gött li chem wort nach kom me, und darob on al le ge gen wer ge ‐
dul tig lich lei de al les übels, so in der wellt zu ge fügt wer den mag.

Wei ter lass ich zu, das kai ser li che Ma je stät we der in ho hen welt li chen la ‐
chen noch in ord nun gen des Evan ge li ums on ver wil li gung der Stend des
Reichs ende rung oder ne we sat zung fürzu ne men kein -'wallt und macht ha ‐
be. Man redt aber yetz nit von dem or den li chen gwallt des key sers, auss
wel ches ver mü gen er auch den ge rings ten acker ei nem ba wer gweltig lich
wi der bil li keit zu ne men oder im ein hün lein wi der Recht zu schei chen nit
macht hatt, son der man setzt es al so, das kai ser li che Ma je stät ein un bil lich,
un gött lich und ty ran nisch für ne men hab, und der meh rer teill der Stend des
Reichs be wil li gen dar ein und las sen den key ser nit al lein ein key ser blei ben,
Son der helf fen im auch zu sei nem für ne men, So seyen die pro tes tie ren de
aus ver müg gött li che und christ lichs glau bens schul dig, das sie der ty ra ney
des key sers nit wi der stre ben, Son der die selb, wie Chris ten ge bä ret, mit ge ‐
duldt und be kant nuss ires glau bens on gwell tig ge gen wer tra gen und lei den.
Und das hie auss den ge pot ten Pau li und der Apo ste len, so sie vom ge hor ‐
sam der un dert hon ge gen der Ober keit schrei ben, ein an derst zu un sern
dann zu iren zei ten ge macht will wer den, hatt gu te kein schein noch an se ‐
hen. Dann ob woll zur sel ben zeit nit erb an ge born fürs ten, Son der schlecht
land pfle ger gwe sen seyen, wu nimpt aber das selb dem ge bott der ge hor ‐
sam? Die yet zi gen fürs ten seyen den nocht kai ser li che Ma je stät un dert hon.
Wan das erb ei gent hum sollt der un dert he nig keit ge gen der Ober keit et was
nem men und en zie hen, so het ten die erb an ge born fürs ten fug und recht,
dem key ser, der aus ser halb des Evan ge li ums in en ir land un bil lich ein ne ‐
men wollt, gweltig lich zu wi der stre ben. So dann sie umm kein zeit lichs
dem key ser mit gu tem gwis sen gwelti gen wi der stand thun kön den, vill we ‐
ni ger kön den sie mit gu tem ge wis sen um das ewig wi der fech ten, dweill
doch der key ser das ewig nit ne men kan, und un ser HERR gott ver bot ten
hatt, für sein Son Chris tum oder für das evan ge li um mit dem schwert wi der
die Ober keit zu strei ten. Und wan das erb ei gent hum die fürs ten dem ge hor ‐
sam des key sers en zö ge, so must frei lich auch das erb ei gent hum eins fürs ‐
ten un dert hon den sel ben auss dem ge hor sam des fürs ten en zie hen, und we ‐
ren di se al lein des fürs ten rech te un dert hon, so in sei nem land die gü ter von
im ein zeit lang bstan den het ten, und die an dern, so ir gü ter er erbt, we ren nit
recht un dert hon. Was aber di ses für ein ord nung mit sich brin gen wurdt, kan
ein yet li cher woll er mes sen.
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Auch, ob woll yetz den fürs ten der un dert hon Seel heill be vol hen ist, be wert
es doch nit, das dar umm ein fürst sollt der na tur li chen Ober keit gwell tig lich
wi der stre ben. Dann der un dert hon Seel heill ist yetz den fürs ten nit welt lich
ampts oder schwerts, Son dern dweill sie die fürs ten Chris ten seyen, Chris ‐
ten li cher lieb hal b en be vol hen. Es hatt in ye kai ser li che Ma je stät das land
nit als Apo sto len oder pre di gern, Son der als welt lich Re gie rern ein ge ben.
Nach dem sie aber bey der welt li chen her lig keit auch Chris ten seyen, wer ‐
den sie auss Chris ten li cher lieb, so man ge gen dem nechs ten Chris ten üben
soll, schul dig, der See len heill mit al len stü cken, so in ir macht und gwallt
steen, zu für dern. Nun steet nit in der fürs ten or dent li chem gwallt, das sie
wi der den key ser als ir na tur lich Ober keit strei ten sol len, Dar umm ists in en
un ge bür lich, mit die sem stück, das ist mit dem schwert fur die un dert hon
wi der kai ser li che Ma je stät zu fech ten. Aber sonst seyen sie, wie an der
Chris ten, mit be ken nen, rad t en, für stre cken, fle hen und bit ten vor gott und
k. M. auss ver müg Chris ten li cher lieb zu helf fen schul dig und pflich tig.

Man soll auch nit ge den cken, das die ge bott Pau li und an de ren Apo sto len
von dem ge hor sam der un dert hon al lein auff die Son der per son und nit auff
die fürs ten ge richt seyen, Dann wann die fürs ten den key ser an se hen, seyen
sie eben als woll un dert hon, als die Son de re per son, wie dann die fürs ten
selbs den key ser für ir ober keit, wie vor hin an zeigt, er cken nen. Dem nach
müs sen sie auch in den sprü chen, den un dert ho nen ge ge ben, ge gen dem
key ser zu rech nen, be grif fen sein.
Dar umm, ob es woll mit den pro tes tie ren den Sten den die gstallt halt, das sie
bil lich auss schul di ger Chris ten li cher pflicht iren ar men un dert ho nen und
der sel ben kinds kin der See len heill, auch mit irem «elbs nach teill und scha ‐
den su chen sol len, dar zu die kai ser li che Ma je stät sie in di&en sa chen, das
evan ge li on be lan gend, kein un bil lich be schwe rung auffz n le gen, zu über zie ‐
hen und zu ent set zen macht hatt, noch sie, die vil ge n an te Stend, irer Mt. do ‐
rin ge hor sam zu leis ten ver pflicht, Aach sie ire un dert hon vor un rech tem
gwallt zu be schir men schul dig, und will set zen, di se ver fol gung sey gleich
die höchst und gröst un recht gwallt an leib und Seel, Ja auch die Jhe ni gen,
so sich des un ders teen, seyen er ger dann der Turck, — Ye doch, so ge bü ret
es auss oban ge zeig ten ur sa chen kei nem Stand des Reichs, key ser li cher Mt.
als der na tur li chen, or den li chen und gött li chen Ober keit mit gwell ti gem
Schwerdt zu wi der stre ben. Dann, es steet ge schri ben, Wer sich wi der sein
Ober keit mit gwall ti ger ge gen wer »etat, der wi der strebt got tis ord nung.
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Und ob es woll wi der den tur cken, als wi der ein strass reu ber, zu strei ten er ‐
laubt ist, So ist es doch wi der kai ser li che Ma je stät, wann sie schon (da un ‐
ser HERR gott gne dig lich vor sey) ein dup pel ter turck we re, zu th nn nit er ‐
laubt, an ge se hen, das nit der turck, Son der kai ser li che Ma je stät un ser na tur ‐
lich, gött lich und or den li che Ober keit, war haff tig er wellt, bes te tigt und an ‐
ge nom men ist.

Radt schleg, was und wie in zwi spal ti gen Ee sa chen
got lich und ge mei nem nutz frid lich zu hand len
sey.
1535.
Es seyen nicht ge rin ge ur sach, von wel cher we gen die ee sa chen zu di ser
zeit ver wirrt, und de ro hal b en be decht lich und fur sich tig lich dar in nen zu
han deln ist. Den es helt sich zwi schen et li chen ein strit, ob die ee hen del
nach dem gsatz Mo si oder nach den geist li chen, wie man sie nennt, Ca no ni ‐
bus oder nach den kay ser li chen welt li chen rech ten zu rich ten and zu er or tern
seyen.

Zu dem, So ist der ee lich stand ein sol cher stand, der nicht al lein in das
gwis sen vor gott, son der auch in die welt li che pol li cey, erb falt, suc ces si on
und an de re der glei chen welt li che sa chen ein griff thutt.

Auch seyen die her schaf ten der Teut schen Naci on der ge stalt in ein an der
ge mengt, das es gmei nem fri den und of fen li cher Er bar kait un leid lich ist, so
in Ee e sa chen in ei ner her schaft ein an der recht dan in den an stos sen den her ‐
schaf ten und des Rö mi schen Reichs ober ge rich ten ge braucht und geubt
wur de.
Zu ge schwei gen, das der gin ein bo bell zu di ser zeitt auss miss ver stand
Evan ge li scher frey hait so frech, mut wil lig und un zuch tig ist, daa wo er
nicht mit stren gem ernst in zucht der Be hand lun gen ge hal ten und ge zwun ‐
gen, al le er ger li che und schend li che boss hait zur schmoch des got li chen ee ‐
li chen stands durch jn fur ge no men wer den.

Dar umb er for dert am al ler fur nem lichs ten zu di ser zeitt die hochst not turft,
das in ent schie dung und er or te rung der ir ri gen Ee sa chen nicht ge eylt, son ‐
der mit wol be dach ter fur sich tig keit ge han delt wer de.
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Und nach dem die Ee sa chen sich man cher ley un der schid li cher gstalt und
weyss zu tra gen, so wol len wir et lich der fur nembs ten und gwon lichs ten
frags tuck und ar tieul nach ein an der er ze len und dar uff un ser gutt be dun cken
an zai gen.

Der erst ar � ckel.
Ob die Ehe auff zwey er selbs be kan te oder be zeug te ver hais tung und ver ‐
spre chen und al so uff den blos sen Con sens unnd be sche he ne be wil li gung
der Con tra hie ren den per so nen, Oder aber an derst nit, dan so feer das mit
bey der seyts el tern, wo die vor han den, oder or den li chen pfle ger und fur mun ‐
der vor wis sen und be wil li gung ge sche hen sey, kreff tig ge hal ten und ge spro ‐
chen wor den sey?
Ant wort.

Un laug bar ist es, das nicht al lein das got lich ge bot: Ere vat ter und mut ter,
son der auch das kay ser lich Recht, ja auch et lich Ca no nes und die na tur li che
er bar keit selbs er for dern, ge bi et ten und ha ben wol len, das der kin der ee lich
hay radt nicht on vor wis sen und ver wil li gung der el tern ge sche hen soll.
Unnd wue sich die umbs tend di ser gstalt zu tra gen, das die Jun gen, so noch
im gwalt jrer el tern sein, sich on vor wis sen und ver wil li gung der sel ben auss
lau ter nar rich ter un vers ten di gen Ju gendt auss kuple rey und be trie ge rey hin ‐
der dem wein in drun cken hait in stel len und haim li chen or ten auss leicht fer ‐
tig keit oder sunst durch an de re bo se arg lis ti ge mit tel sich zu sa men ee lich
ver bin den, So soll bil lich der Jun gen pflicht fur un bun dig und un kreff tig
geur teylt wer den. Nem lich so ein vat ter uber dreu Jar aus s len disch ist oder
so lang ge fan gen ligt, in disen fel len mag ein sun, der in seins vat ters gwalt
ist, on seins vat ters wil len sich ver hey rat ten.

Item so ein vat ter auss un bil li kait sei nen kin dern zu ver hey rat ten ver beut
und jnen kein zu gelt ge ben will. Es ach ten aber die recht, das solchs auch
fur ver bi et ten werd an ge se hen, wan der vat ter nicht ge le gen hait zur hey radt
sucht.
Item so ein kind sich mit ei ner per son on ver wil li gung der el tern ee lich ver ‐
bun den und sich des ee li chen wil lens ge gen der sel ben keins wegs we der
durch gut lich un der hal tung noch durch treu wort ent schla gen will, So ist es
schwerr, das man sie nicht auff der el tern recht lich an fech tung le dig ze len
soll. Noch vill schwe rer ist es, sie mit gwalt von ein an der zu schai den. Dan
es ist kundt bar und of fen bar, das die Ehe ein be schaf fen ding von gott ist,
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der mit in wen di ger ver bor gner wir ckung das ge mut zwey er per so nen zu ‐
sam men gat tet, wie Gen. im an dern Ca pit tel steet. So nun die Jun gen we der
mit treu wor ten noch in an de re weg sich des ent pfang nen ee li chen wil lens
ge gen ein an der nicht ent schla gen kon nen, so ist es ein gut te ver mut tung,
sol cher will sey von gott be schaf fen, dem bil lich die ai gen sin nig kait des
vat ters wey chen soll. Unnd thut der vat ter recht dar an, das er sein kind in
sol chem fall, da mit nicht er gers vom kind be gan gen, seins wil lens schal ten
und wal ten las se, wie Sant Pau lus lee ret: Ir vet ter solt die kin der nicht zu
zorn rayt zen, das ist: Ir solt mit eu werm ai gen si ni gen gwalt den kin dern
nicht ur sach ge ben, et was ubels auss zorn zut hon.

Dar zu wurdt frey lich kain. vat ter sich bes ser dun cken, dan der hay lig pa tri ‐
arch Isaac ge we sen ist. So hatt on zwey fell auch kein vat ter sein kind we ni ‐
ger un acht sam ver saum pt dan der selb. Nichts des ter we ni ger, als sein sun
Esau zwey be wey ber auss dem ge schlecht der He thit ter na me, so ime dem
va ter nicht ge fel lig, Hess er das selb ge sche hen.
Auch hatt Sam son wi der den wil len sei ner el tern eins phi lis ters doch ter zum
ee weyb ge no men, und sagt die ge schrift, Sei ne el tern wis ten nicht, das es
von Gott we re. Dar umb ge burt es den el tern, sich nicht hals s tar rigk lich wi ‐
der den ge setz ten ee li chen wil len jrer kin der zu le gen.

Hie ruff, nach dem got tes ge bott, kay ser lich recht und die na tur lich bil lig keit
er for dern, das die kin der zu jrem ee li chen hay ratt die ver wil li gung der el ‐
tern ha ben sol len, unnd doch die umbs tend der Ee li chen pflich tung der Jun ‐
gen, so zu zeit ten hin der wis sen und wil len der el tern ge schieht, sich man ‐
cher ley un der schid li cher und sol cher weyss be ge ben, das die selb pflich ‐
tung on wil len der el tern kref tig ge acht wurdt: So wurdt nicht fur gut an ge ‐
se hen, das den el tern die heim lich Ee pflich tung jrer kin der ei gens ge walts
zu zer reys sen ge stadt und er laubt, son der das beyd par they en fur die Ee rich ‐
ter, da selbst jrer sach aus s trag zu ho len ge wi sen wer den sol len.

Dem nach und dar mit we der dem un ge hor sa men mut wil len der kin der noch
dem un or den li chen schei den der el tern stat und raum ge ben wer de, Ist fur
nutz lich bedacht, das ein Crist li che ober keit mit ei nem of fen li chen Man dat
in der gant zen land schaft ge bi et ten lass, nem lich al so und on ge var lich di ses
In halts: Das hin fu ro kein kindt un der funff und zwant zig Jar seins al ters on
vor wis sen und ver wil li gung der el tern oder de ro, so an der el tern statt or ‐
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den lich als pfle ger oder for mun der ge setzt seyen, sich selbs mutt wil ligk lich
und leicht fer tig lich ver hay rat ten soll.

Mit an ge heng ter ernst li cher straff, so die Ober kait den mut wil lig lich und on
red lich ur sach uber fa ren den un nach less lich zu fu gen wol le.
Auch mit di sem zu satz: So sich hie ru ber be ge be, das sich ein kind on vor ‐
wis sen und ver wil li gung der el tern oder or den li chen pfle gern mit ei nem an ‐
dern uber diss man dat ee lich ver bun de, So sol len sich die Jun gen nicht selbs
schay den, noch die el tern oder pfle ger macht ha ben zu schay den, son der
beyd par they fur die ver ord ne ten ee rich ter ge wi sen wer den und all da jrer
sach ein aus s trag er ho len.

Wan dan die par they en fur die Ee rich ter ko men, So er for dert das Recht und
bil lig keit, das als dan nicht al lein das blos ver hays sen und ver spre chen der
Con tra hi ren den per so nen, son der vill mer die umbs ten der und an hen ger des
ver hais sen bedacht und nach der sel ben art und na tur geur teylt wer de.

Dan wo die sach al so ge stalt, wie dro ben er zelt, das eins Jun gen ee lich ver ‐
bund nus zu dem an dern on ver wil li gung der el tern mit bo sen hin der lis ti gen
umbs ten den be hengt we re, nem lich das der sun oder doch ter be trug lich hin ‐
derm wein ver fu ret durch boss Cuple rey oder der glei chen falsch schmeich ‐
le rey zur ee li chen ver bundt nus ge zo gen, Und dar ne ben die el tern das kind
fleys sig auf fer zo gen, kein ver saum nus an dem kind be schwer lich ge tri ben,
und das kind noch un der funff und zwent zig Jar seins al ters, so es ein doch ‐
ter, nicht von der ge gen par tey be schlaf fen ist, sich auch wid de r umb frey wil ‐
lig lich in der el tern ge hor sam be gibt, So sol le un an ge se hen des blos sen
glubts und ee li chen ver pflich tung das kind den El tern heim ge spro chen wer ‐
den.
Her wi de r umb mo gen so wich tig und an se hen lich umbs tendt mit der ee li ‐
chen ver bunt nus ein lauf fen, das das kind auch wi der den wil len der el tern
dem ver lob ten zu geur teylt wer den soll, wie der sel ben fell et lich vor hin an ‐
ge zaigt sein.

So ist auch in sol chen sa chen der pfle ger, so nach ab gang der el tern den kin ‐
dern zu ge ord net, ein red nicht so hoch und fur trefflieh, als der rech ten noch
le ben den El tern wi der spre chen ung zu be den cken.

Dan ob woll bil lich, das ein pfleg doch ter die be wil li gung jres pfle gers zum
ee li chen hay radt er for de re und er lan ge, ye doch wan der pfle ger sich in ab ‐
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trey bung eins red li chen hay rads ver decht lich ge macht het te, oder sich im
werck er fin de, das die pfleg doch ter sich mit ei nem er barn red li chen gsel len
ver hay radt het te, als dan sol te dem pfle ger die ee ab zu trei ben nicht ge stat tet
wer den. Noch we ni ger sol te jm zu ge las sen wer den, so er sein pfleg kind
(das noch un der funf und zwent zig Ja ren we re) sei nem Ee li chen kin de, ehe
dann er sei ner vor mund schaft rech nung gethon und dar u ber ein Jar ver schi ‐
nen, zur Ehe zu ge ben.

Der an der Ar � kell.
In wel chen Gra di bus oder gli der der Syp schafft und mag schaft der Ee lich
con tract zu ge las sen wer den soll.
Ant wort.

Die gra dus oder gli der des ee li chen ver hay rat ten be tref fend, wol len et lich
nach dem gsatz Mo si, et lich nach dem kay ser li chen, et lich nach dem babts ‐
li chen Rech ten ur tey len.

Aber nach dem Mo se als ein welt li cher magis trat die teut schen, so un der
der po li cey des Ro mi schen Reichs seyen, nichts an geth, so sol len die gra dus
cons an gu i ni ta tis und af fi ni ta tis in dem ee li chen con tract nach kay ser li chem
rech ten, so in sol chen fal len gott lich ord nung ge nant, ge hal tenn wer den.
Hier in tregt sich nun ein streyt zu. Die weyl die kay ser li chen recht sich in
disen fel len dem babst li chen un der wurff lich ma chen, ob hie mit auch die
bapst li chen Recht fur kay ser lich ge acht und de ro hal b en als gött lich ord ‐
nung ge hal ten sol len wer den.

Dar auff ist zu be den cken:

1. Zum ers ten, das die sat zun gen, dar in die per son bis in quar tum
gra dum nach bapst li chem Rech ten zum hay radt. ver bot ten seyen,
on ge ver lich keit der gwis sen wol ge hal ten mo gen wer den, die ‐
weyl doch die men ge der un ge freun ten und un ver wan ten per so ‐
nen so über flus sig fur han den ist, das nie mands, so sich ver hay ‐
rat ten will, di ser sat zun gen halb on Ee bley ben darff.

2. Zum an dern, das das kay ser lich recht sagt: Si quis ex his, quae
mo ri bus pro hi be mur uxo res du ce re, du xe rit, in ce stum di ci tur
com mit te re, Wel cher ein weyb auss de nen, so nach ge won li cher
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ait ten zu ne men ver bot ten seind, zur Ehe nimpt, der be ge et ein
in ce stum.

3. Zum drit ten sagt das kay ser lich Recht weyt ter: Sem per in co ni ‐
unc ti o ni bus non so lum quid li ceat con si de ran dum est, sed et
quod ho ne stum est .

4. Zum vierd ten, das die um b li gen den nach baur, so des evan ge li ‐
ums nicht be richt, auch die ober ge richt im Ro mi schen Reich den
brauch sich wi der die bis an her ge won lich Gra dus nicht zu ver ‐
hay rat ten noch be hal ten.

5. Zum funf ten, das der gmein be bel zu di ser zeit so ver rucht und
un ver schaum pt ist, wo man jm frey in se cun do gra du wi der al te
ge brauch te gwon hait zu con tra hie ren zu last und haim setzt, so
wurdt er auch wol len in pri mo gra du zu con tra hi ern frey sein.
Und ist auss et li chen an zei gun gen woll zu ver mut ten, das die al ‐
ten von der ur sach we gen quar tum gra dum ver bot ten ha ben, dar ‐
mit der ter ti us und se cun dus gra dus des ter stat li cher ver bot ten
bli be.

Nun ist es eer lich, bil lich, auch ge mei nem nutz und fri den dienst lich, so
kain ge far lich eit der gwis sen fur han den, ein al ten her ge brach ten und lang
geub ten brauch zu be hal ten, kunf ti gen scha den und un ru, so den per so nen,
die wi der die ge breuch li chen gra dus ee lich con tra hi ren, an den Obern ge ‐
rich ten, auch in an der weg wi der fa ren moch ten, zu ver huet ten und dem un ‐
ge zo gnen volck zu kai nem un ver schaum p ten mut wil len statt und raum zu
ge ben.
Dar bey aber ist auch zu be den cken, das dan nocht der Ee lich Con tract im
drit ten oder vierd ten glied, so nicht aus s truck lich in kay ser li chen Rech ten
ver bot ten ist, sich zu zeit ten mit sol chen wich ti gen an se hen li chen umbs ten ‐
den zut regt, das die per so nen, do di ser gstalt con tra hirt ha ben, ein an der mit
gu tem gwis sen nicht ver las sen kon den oder on an de re far lich eit nicht ge ‐
schei den wer den mo gen.

Zu dem das der Bapst selbs in disen und den glei chen fel len zum of tern
mall dis pen sirt und sein ai gin recht auff ge ha ben batt.

Auch das kay ser lich recht auss bedacht der not ti gen um s tend mit ei nem
weyb, das jr mut ter bru der zu eim ee ge ma hel ge no men hett, gne digk lich
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dis pen sirt. Hie ruff wurdt fur guth an ge se hen, in das Man dat von heim li chen
ee glubd nus sen auch disen zu satz von den gra di bus zu thon, nem lich:

Das es in den Ee li chen Con trac ten bei den gwon li chen gli der der sib schafft
und mag schaft, so von al ters her ver bot ten gwe sen sein, bley ben und nie ‐
mands dar wi der fre ven lich sich mit dem ge freund ten oder ge sch we ger ten
elich vee hey rat ten soll.
So aber solchs un wis sendt ge sche he, sol len die par they sich selbs nit schai ‐
den, son der fur die or den li chen ee rich ter ge wi sen wer den, al da ein bschaid
zu er ho len.

Wan dan den Ee rich tern ein par volck, das im drit ten oder vierd ten glid eon ‐
tra hi ret hat, fur ge stellt wurdt, So seyen am fur nem lichs ten al le umbs tend
des sel ben con tracts zu be den cken, und so sichs er findt, das sol cher con tract
yr gent auss mut will ge sche hen, Ist auch den el tern oder den par they en selbs
nicht seer ge fel lig, so sol len sie von ein an der le dig ge zelt wer den.

So aber zu der ver bundt nus auch das beyschlaf fen ge scheen, oder an de re
der glei chen umbs tend vor han den seyen, soll mit jnen dis pen sirt und ee lich
zu sa men ge spro chen wer den.

Der drit Ar � ckel.
In wel chen fel len die Ehe zu schai den und der an der hay radt zu er lau ben
sey.

Ant wort.

In di sem ar ti kel wurdt erst lich dis pu tirt von dem Ee bruch, Ob von des sel ‐
ben we gen ein ehe der ge stalt ge schai den wer den mog, du dem un schul di ‐
gen sich wi de r umb zu ver hay rat ten bey le ben des an dern frey sey.
Nun ist es of fen bar und un laugk bar, das durchs kay ser lich recht die ehe von
we gen des be kan ten oder uber zeug ten und be wer ten Ehe bruchs ge schai den
und nach der schi dung dem un schul di gen Man als bald, der un schul di gen
frau wen aber in Jars frischt her nach der an der hay radt er laubt wurdt.

So wol len auch die Theo lo gen solchs auss dem spruch Chris ti Math. 19.
schlies sen. Dan Chris tus sagt al so: Wer sich von sei nem weyb schai det (es
sey dan umb hu re rey wil len) und freyet ei ne an de re, der bricht die Ehe.
Hier auss soll fol gen, das wel cher umb hu re rey oder Ehe bruchs hal b en
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gschi den ist und freyet ein an de re, der brech die Ehe nicht . Dan was Gott
schai det, das ist kein ee mehr.

Gott schai det aber von we gen des Ee bruchs ver mug der ytz er zel ten wort
Chris ti.
Dar umb wel che al so ge schi den seyen, die seindt nicht mer Ee leut, son der
frey.

Wer aber frey ist, der mag auch freyen. Zu dem so ver stei nigt das gsatz Mo si
den Ee bre cher und Ee bre che rin.

Unnd das welt lich recht strafft den Ee bre cher mit dem schwert, die Ee bre ‐
che rin aber in ein Clos ter.
Ob nun schon der ober keit solch straff an dem schul di gen Ee ge ma hel nicht
voln streckt, So ist doch der selb schul dig teyl dem an schul di gen vor gott
und der welt ab ge stor ben und wurdt als ein tot mensch ge ze let. Dar umb soll
das un schul dig, so von dem schul di gen or den lich von des Ee bruchs we gen
ab ge schi den, gut fug und Recht ha ben, sich wid de r umb zu ver hey rat ten.

Nach dem aber et lich der al ten fei nen le rer als Au gus ti nus ad Pol len ti um
und Hie ro ni mus den Sprach Ma thei 19. vill an derst deu ten und aus s le gen,
Und biss an her uber men schen ge decht nus nicht im brauch gwe sen, das
dem gschid nen umb ee bruchs wil len der an der hey rat bey le ben des schul di ‐
gen er laubt sey wor den; uu dem das zu di ser zeit die straff we der des gsatz
Mo si noch der kavser li chen rech ten den Ee bre chern an ge legt wurdt:

So wur de auch durch er lau bung des an dern hey radts die gle gen heit der ver ‐
so nung, so sich zwi schen den gschid nen be ge ben mocht und sich offt be ge ‐
ben hatt, hin weg ge no men.
Zu ge schwey gen, das auch dar auss vill un radts, neu we rung, ir rung und
zwitracht in suc ces si on und erb schaf ten endtsten wurdt.

Hier auff so ists dan nocht zu be den cken, ob al so schlecht da hin den gschid ‐
nen von des Ee bruchs we gen der an der hey radt zu ver gon nen sey.

Ja es we re am al ler si chers ten und am frid lichs teu, das die un schul dig ge ‐
schi den per son bey le ben des schul di gen on Ee bli be und lies im nicht an ‐
derst sein, Dan als we re sein eg me hel in un hayl sa me kranck heit ge fal len
oder in ewig ge feng k nus ko men, oder von des gmei nen nutz we gen in fer re
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land hin wegk ge zo gen. On zwey fel wo un ser her gott in sol chem un fall ge ‐
treu lich und em sig lich an ge ruft, er wur de nicht al lein die gnad der keu ‐
scheit, son der auch vill an de re ga ben zum got li chen frid li chen le ben nod ‐
turff tig barm hert zig lich mit tey len.

Wo aber ye ein neu we rung hier in von ei ner ober keit fur ge no men wer den
wolt, so er for dert die gross nod turft, das al lem un radt und ver wir rung zu be ‐
geg nen ett lich stuck vor hin ge ord net und er leut tert wer den.

1. Zum ers ten, das nie mands ge statet wer de, sich selbs von des ee ‐
bruchs we gen zu schai den, Son der das der Ee bruch recht or den ‐
lich, gnug sam und nach ord nung und ver mug der rech ten be ‐
zeugt und be wert wer de.

Item, das bedacht und er sucht wer de, ob der man mit un zuch ti gem le ben
oder hal ten nicht dem weyb zum ee bruch ur sach ge ben ha be. Dan so sich
di ses er fun den, solt dem man nicht ge statt wer den, das weyb umb Ee bruch
zu ver cla gen, Jux ta 2. Si uxor § Ju dex ff. ad leg. Ju lia de adul. coer ce.

1. Zum an dern, das die schul dig per son von des ee bruchs we gen
nach sat zung der kay ser li chen Rech ten, Oder uff das al ler we ‐
nigst mit ewi ger ver wey sung des lands ge straft wer de.

2. Zum drit ten, das den nocht nicht gleich dem un schul di gen teyl
der an der hey radt er laubt, Son der ein be stimp te zeit on Ee auf ge ‐
hal ten wer de, den bo sen schein zu ver huet ten, als het te der un ‐
schul dig selbs dem schul di gen zum ee bruch ur sach ge ben, das es
von im ge schi den wer de und sich wi de r umb ver hay rat ten mocht.
Wie dan die kay ser li chen recht son der lich das weyb eins Jars
frist nach der schi dung auff zi hen, dar mit ob sie schwan ger we re,
man wis sen mocht, ob das kind des ab ge schid nen mans oder
nicht sey.

3. Zum vierd ten, das vor hin ein ord nung, so in rech ten nicht al lein
in den ge rich ten des furs ten t humbs, son der auch der ober ge rich ‐
ten bs ten dig we re, fur ge no men und be schri ben wer de, wie und
wel cher ge stalt es solt ge hal ten wer den mit der suc ces si on und
erb schaft der kin der, so auss der ers ten Ehe, und der kin der, so
dass der an dern Ehe ge zo gen wur den.
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Wo di se er zel te stuck vor hin nicht bedacht, ge han delt und er er tert wer den,
So ist zu be sor gen, die frey of fent lich er laub nus des an dern havradts nach
der Ee schei dung wer de bey dem un ge zo gnen po bel al len mutt wil len, un ‐
radt, zwitracht er re gen.

Hie ruff ist zu ver ne men, das in di sem fall vier weg vor han den aeyen, un der
wel chen der fug lichst und der frid lichst er welt wer den mag.

1. Der erst, das die ge schid nen on Ehe bley ben oder sich wid de r ‐
umb ver so net ten. Di ser weg we re am al ler si chers ten, wie vor hin
an zeigt, er will aber dem un schul di gen, so die gnad der keu scheit
nit hatt, et was be schwer lich sein.

2. Der an der, das dem un schul di gen ge schid nen der an der hay radt
frey of fent lich er laubt wer de. Di ser weg will zu di ser Zeitt an ge ‐
schwindt sein und zu vi ler ver wir rung der Suc ces si on, auch mm
mnt wil len ur sach ge ben.

3. Der drit, das dem un schul di gen ge schid nen der an der hay radt
we der ver bot ten noch er laubt, son der auff sein ai gin gfar nicht
ge we ret wer de, di ser weg we re der Ober keit am si chers ten.

4. Der vierdt, das dem un schul di gen nach et li chen Ja ren, so kein
▼er son nung zu ver hof fen, ein or den li cher bey sitz nach an wei ‐
sung welt li cher recht, wie vor zeit ten in ter li be rum et ser vam er ‐
laubt, and moch ten die zwey, so al so bey ei an der or den li cher
weyss wo net ten, im gwis sen vor gott der Ehe hal b en ver si chert,
aber nicht of fent lich in der kir chen um ge leit tet, noch die kin der
fur her e des ge hal ten, son der mit le gat ten ab ge richt wer den. Di ser
weg, wo er nicht zu un sern zeit ten so un ge won lich, wer bey den,
Ober keit und nn dert hon, am al ler ley den lichs ten.

Es seyen auch aus ser halb des Ee bruchs an de re fell, dar in nach Eh schei dung
ge fragt wurdt. Nem lich: So zwey, die nicht el tern ha ben, ein an der die Ehe
glo ben, Wel ches of fen bar wor den oder sunst be kant oder be zeugt wurdt,
und doch zu vor, ehe das beyschlaf fen ge schieht, sie beyd ein an der oder eins
das an der schlechts nit ha ben will, ob mans dar u ber zu sa men not ti gen oder
aber die ein oder beyd per son sich an ders wo zu ver hay rat ten zu las sen und
ge stat ten soll.
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In di sem fall ist un der schid lich zu be den cken, was ein vol ko men Eheglubd ‐
nus, und was ein un volko men Ee glubd nus sey.

Dan di se Eheglubd nus acht man fur vol ko men, so zwey, so Ires eig nis
gwalts seyen, ein an der of fent lich zur Ehe ne men in bey sein et li cher dar zu
be ruf fen oder er for der ten per so nen, das in zwey er oder drey er mund das
zeug nus besth ehe.
Wel che nun di ser gstalt ei nem an dern ver traut ist, ob schon das beyschlaf ‐
fen noch nicht ge sche hen, so wurdt sie dan nocht fur ein recht Ehe weyb, und
so ein an der bey jr schleft, fur ein Ehe bre che rin geur teilt, wie Deut. ca. 22.
ge schri ben ist.

Dar umb so nach sol cher of fent li cher be wer ter Eheglubd nus eins dem an ‐
dern die Ehe pflicht nicht hal ten will, Sol len sie sunst nach dem Radt des
hayl gen Pau li on Ehe bley ben oder sich mit ein an der ver so nen und bey wo ‐
nung thon.

Aber ein un volkom ne Eheglubd nus ist, so zwey ein an der heim lich ne men,
und ehe es vor an dern leut ten mit be har li chem wil len bey der Con tra hi ren ‐
den per so nen bes te tigt, selbs eins teyls al lein oder bai ds mit ein an der wid ‐
der ruf fen.
In sol chem fall ist woll die leicht fer tig keit ein schwe re sund und soll bil lich
von der ober kait ge straft wer den, dar mit man mit dem hail gen Ehe stand
nicht so leicht fer tig lich schert ze.

Aber die weyl solch heim lich ver lo ben, die ein oder beid par they bes ten dig ‐
lich wid der ruf fen, nicht be harrt wurdt, soll es fur ein un creff tig Ehe er kant
wer den.

Das was got nicht zu sa men fu get, das ge hort auch nicht zn sa men. Di se aber
fu get gott nicht zu sa men, die leicht fer tigk lich, un or den lich, haim lich sich
yetz zu sa men ver bin den, ytz die selb ver bund nus wid der spre chen, ytz Ja,
ytz nein sa gen.
Dar umb wan die Jun gen, so sich di ser gstalt heim lich mit ein an der ver wor ‐
tet, ye nicht gut lich zu sa men ge ten dingt mo gen wer den, so ist das si cherst
sie von ein an der zu er ken nen und sich sunst ver hey rat ten las sen.

Wie aber, wan sich der fall al so zut regt, das beyd Ehe men schen ert lich zeit
beyein an der ge wont und vil leicht kin der mit ein an der ge zilt, und eins lieff



29

von dem an dern auss dem land, was soll dem bley ben den teyl er laubt wer ‐
den?

Hier auff zu ant wor ten, ist zu be den cken, das die umbs tend di ses fals sich
man cher ley weyss zu tra gen.
Dan es be gibt sich offt, das der Man auss be ruff und ge hor sam der ober kait
oder auss not turft sei ner gescheft mit wis sen und ver wil li gung des weybs
hin weg in ein an der land zeucht. Als dan ists of fen bar, das das weyb on Ehe
blei ben soll, biss sie des mans todt ge wiss sey.

Item es be gibt sich zu zeit ten, das die ein per son, Man oder weyb, auss un ‐
lei den li cher bey wo nung der an dern per son hin weg klauft. So ist woll das
hin weg lauf fen ein sundt lich las ter; Aber nach dem die blei bend per son
selbs schul dig dar an und ein zorn sach ist, so soll sie nach der leer pau li on
Ehe bley ben oder dar auff ar bei ten, das die ent loff ne per son er forscht und
wid de r umb ver so net wer de.

Item es be gibt sich oft, das ein Ehe ge ma hel von dem an dern nicht auss not ‐
turft der gescheft, nicht auss zorn sa chen, son der auss lau te rer boss heit und
mut wil len hin weg lauft.
Hier in will es sich et wa stos sen. Dan so der man in krieg zeucht, wol len die
kay ser li chen recht nicht ge dul den, das das weyb hie zwi schen so lang der
man lebt, an ders wo sich ver hay rat te.

So sich aber die sach al so zu trug, das ein Eheg ma hel von dem an dern auss
laut ter boss heit, nicht in krieg, son der sunst hin wegk lief fe: Als dan wol len
ett lich solch boss haff tig ver las sen und fluch tig hin weg lauf fen dem Ehe ‐
bruch gleich ach ten und solch leicht fer tig hu ben oder bu bin un der die un ‐
glau bi gen ze len, von wel chen Pau lus sagt: So der un glau big sich schai det,
so las in sich schai den, Es ist der bru der und schwes ter nicht ge fan gen in
sol chen fel len. Hie ruff be schlies sen sie, das der un schul di gen bley ben den
per son der an der hay radt er laubt soll wer den.

Ett lich aber wol len di se hand lung nicht dem Ee bruch son der den zo ren sa ‐
chen gleich ur tey len und zai gen an, So Pau lus ha ben woll, das die Ehe leut
auss zorn von ein an der ge schi den on Ehe bley ben oder sich wid de r umb ver ‐
so nen sol len, So woll er auch das selb von den Ehe leut ten, die sunst auss
un wil len von ein an der ge lauf fen, er for dern.



30

Und so Chris tus in dem, so er sagt: Wer sich schai det von se mein weyb aus ‐
ser halb des Ehe bruchs etc. un der dem wort (Ehe bruch) nicht ver stan den
will ha ben die Mor de rey, Zau be rey, auf frur wi der das Ro misch Reych, kir ‐
chen dieb stall, Rau be rey, heim lich nach stel lung dem le ben des Ehe ge ma hels
und an de re der glei chen las ter, in wel chen doch die kay ser li chen Recht die
Ehe schie dung und den an dern hay radt ver gon nen, So wol le er auch un der
dem wort (Ehe bruch) das hin weg lauf fen nicht ver stan den ha ben.

Auch so pau lus sagt, der bru der oder schwes ter sey in sol chen fel len nicht
ge fan gen, Das sey nicht of fent lich die an der hay radt er laubt, son der mag
woll al lein da hin ver stan den wer den, als ob Pau lus den glau bi gen freyet,
das er dem un glau bi gen, so sich selbs schai det, nicht schul dig sey nach zu
fol gen und bey wo nung zut hon.
Dan wo das solt gel ten, so wur de man zu di ser zeit eleut, un der wel chen der
Man baps tisch und de ro halb un glau big ge acht, das weyb aber evan ge lisch
und glau big er fin den, und der Man das weyb des glau bens halb nicht bey
sich lei den wolt: So wur de ver mug des an dern teyls ver stand im an ge zo ‐
gnen spruch Pau li das weyb ein an dern hay radt fur ne men dorf fen, und dem ‐
nach ein solch ab wech seln mit Man und weyb wer den, als man sagt, das zu
Muns ter bey den wid der tauf fern er gan gen sey.

Dar umb wol len sie nicht rad t en, das der bley ben den per son der an der hay ‐
radt er laubt, biss sie des an dern Ehe ge ma hels todt nach recht li cher ord nung
vergwist wer de.

Wan aber der ers ten ver stand und mai nung als der gwis ses ten und bes ten ‐
digs ten ge volgt und der blei ben de per son der an der hay radt er laubt wer den
wolt, so er for dert die nod turfft al le ver wir rung, die sich hier in be ge ben mo ‐
gen, zu ver huet ten, das des hen dels umbs tend vor hin auff das fleys sigst
bedacht und er we gen wur den, nem lich:

1. Ob die hin weg ge loff ne per son mit wis sen und wil len der an dern
hin weg ge lof fen sey oder nicht.

2. Item ob die hin weg ge loff ne per son auss schuld oder ur sach der
blei ben den per son hin wegh glof fen sey oder nit.

3. Item ob die hin weg ge loff ne per son an an dern or ten zu fin den
und zu be tret ten sey oder nit.
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4. Item ob die bley bend per son et lich be stimp te Jar auff das endt ‐
lof fen gwar tet hab oder nit.

5. Item ob die bley bendt per son sich hie zwi schen eer lich ge hal ten
hab oder nit.

6. Item ob die bley bendt per son vor hin von der hin weg kgloff nen an
den or ten, da sie zu be tret ten, oder so sie nicht zu be tret ten, bey
jr der blei ben den per son her schafft or den lich nach an wey sung
der rech ten ge schi den sey.

7. Item das die ent loff ne per son, so sie wi de r umb nach dem zu ge ‐
las se nen hay radt der blei ben den per son er grif fen, ge straft und uff
das we nigst des lands ver wi sen wur de.

8. Item das fur ko men wer de, da mit die ent loff ne per son die blei ‐
ben de nach dem zu ge las se nen hay radt nicht ma che un ru wig an
den ober ge rich ten.

So nun auss gnug sa mer bes ten di ger kundt schaft be zeugt, das die hin weg
gloff ne per son on wis sen und wil len, auch on schuld der blei ben den per son
ent lof fen und nicht an gwis sen or ten zu be greyf fen, auch der bley bend per ‐
son hie zwi schen et lich be stimpt Jar ge war tet und sich er bar lich ge hal ten
hatt, so mag sie or den lich nach uwey sung der Rech ten von der ab we sen den
per son der gstalt gschi den, das die ab we sendt fur thin nicht mer ge hort, son ‐
der wo sie be tret ten, ge straft, mit der blei ben den aber des an dern hay radts
bal ben ob ge schrib ner weyss wie im fall des Ehe bruchs ge hal ten wer de.
Weyt ter wurdt auch im fall der na tur li chen un duch tig keit des maus ge fragt,
ob die Ehe von der sel ben ur sach we gen ge schi den and dem weyb ein an ‐
dern man zu ne men er laubt wer den soll.

In di sem fall ist zu er kun di gen, ob die un duch tig keit auss na tur vor dem
beyschlaf fen oder auss zau be rey nach dem beyschlaf fen ent stan den sey.
Was nun in bey den stu cken zu ur tey len, das ge ben die kay ser li chen recht
cler lich und aus druck lich, nach wel chen auch «olch sach bil lich zu rich ten
ist.

Es wurdt fe rer in den ge no tig ten Ehe ge fragt, ob die sel ben bes ten dig seyen.
Nach dem aber die be wil li gung uff bai den seyt ten als ein not tig stuck zu der
Ehe er for dert wurdt, so be darff es dar in kei ner Ehe schi dung, son der al lein
der er kant nus, das sie ge no tigt and de ro hal b en nie kein Ehe ge we sen sey.
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So tra gen sie auch zu zeit ten zorn, un wil len, kranck heit und ge ver lich sa ‐
chen zu, als da ein Ehe ge ma hel dem an dern nach dem le ben stel let.

In disen und der glei chen sa chen soll kein sol che Ehe schi dung er kent wer ‐
den, das die ge schid ne sich an ders wo ver hay rat ten mo gen, son der ea soll
dem spruch Pau li ge volgt wer den, der sagt al so: Den Ehe li chen ge bi ett ich
nit, son der der Herr, das das weyb von dem man sich nit schai de, so sie sich
aber schai det, das sie on ehe bleyb oder sich mit dem man ver so ne, und das
der Man das weyb nicht von sich lass etc.
Was aber sunst mehr fur fell, de er ro re per so nae, con di cio nis, qaa li ta tis et
for tu n ae sich zu tra gen, das er or tern die Recht klar lich and aus s druck lich, ist
on nott die sel ben hie zu er ze len.

Ein Vor schlag Jo an nis Bren tii auf die zwo Fra gen:
1. Ob ein Christ mit gu tem ge wis sen den Pfaf fen füh ren mö ge,

wenn sie nach Baps ti schem Brauch in der Wo chen oder sons ‐
ten mit der Mons trant zen den um gang hal ten.

2. Ob man bei de ge stalt des Sa cra ments un ter den Baps ti schen
Mes se ne men mö ge. 1564.

Ant wort.

Die Gna de des Al mech ti gen durch Je sum Chris tum un sern ey ni gen Hey land
zu vor.

Wie wol ich nun an fangs ein gantz freunt lich Christ lich mit ley den mit euch
tra ge, daß ihr mit al ler lei geferd ver sucht und be küm mert wer den, Ye doch
dan cke ich dem Al mech ti gen barm her zi gen und Gott unnd Vat ter un sers lie ‐
ben Herrn und ey ni gen Hey lands Je su Chris ti, der euch durch sei nen hey li ‐
gen Geist nicht al lein mit er kandt nus der rech ten wa ren lehr, des Evan ge li ‐
ons Jhe su Chris ti gne dig lich er leuch tet, Son dern auch mit sol chem Christ li ‐
chen für ne men be gabt, das jr be reit seyen ehe das Va ter land zu ver las sen,
und in das Elend zu zie hen, dann et was un christ lichs wi der Got tes Wort zu
han deln, Der Herr Chris tus, dem wir le ben und ster ben, wol le euch hier inn
durch sei nen hei li gen geist trös ten, bes tet ti gen, und sei ne ga ben gne dig lich
meh ren.
So vil die Ers te frag be lang mit dem Pries ter füh ren im Beps ti schem umb ‐
gang, ist es He ro i cum, das ist, gantz rit ter lich, unnd der rich tigst we ge, sich
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al ler Bepst li chen Gotts dienst frey le dig zu ent schla hen, auch der sel ben bey ‐
wo nung zu mey den unnd zu flie hen.

Ver hof fe dem nach, jr seyen durch Got tes Wort gnug sam be rich tet, daß solch
stü ck lein Brodt, so inn der Mons trantz, wie im Bapst t humb ge breuch lich,
um ge tra gen wird, kein recht Sa kra ment sey. In be trach tung daß es nicht
nach Ver müg der ein sat zung und stiff tung Chris ti ge bruacht wer de, Son dern
sey viel mehr ein ab scheu li cher miß brauch unnd Ab göt te rey, vor de ren sich
me nig lich hü ten sol, dar umb weis ich gar nicht zu rat hen, Ist auch dem
Gwis sen eins rech ten Gott förch ti gen Chris ten zu die ser zeyt, da die war heit,
durch Got tes gnad an tag kom men, un leid lich, das jr inn sol chem Cir cuit
den Pries ter füh ren, und hie mit zur Ab göt te rey helf fen, Ja mit der that of ‐
fent lich zu ver ste hen ge ben wöl len, als jr die se Ab göt te rey bil li chen, unnd
für ein rech ten Got tes dienst hiel ten ec.
Das an der, von der Com mu ni on bey der ge stalt in der MEß zu ent pfa hen,
ec. Ist es of fen bar, das die Bäps tisch Mes se, als die für ein Opf fer und Buß
für die Sün de der Le ben di gen unnd Tod ten ge hal ten, kein recht Nacht mahl
Chris ti oder Sa cra ment ha be, Son dern sey ein un rech ter Got tes dienst, und
stre be wi der die Ein sat zung Chris ti, Dar umb kan auß sol cher Meß die Com ‐
mu ni on bei der ge stalt nit emp fan gen wer den zu rech tem christ li chem trost.

Da auch hier über der Leye in der Bäpst li chen Mes se Wein unnd Brod, als
wer es ein recht Sa cra ment emp fahen wür de, so gä be er hie mit vor me nig ‐
lich zu ver ste hen, als ob er die Bäpst lich Mes se bil licht, und sie für ei nen
Christ li chen Gotts dienst hiel te. Das kan aber und mag mit gu tem ge wis sen
nicht ge sche hen.

Und ist zu rat hen, daß man ehe dar über im Na men Chris ti, inn das Elend
zie he, denn ei nen sol chen Ab fall thue, oder Er ger nuß ge be, Ge wis ser zu ver ‐
sicht der HERR Chris tus wer de al les was man umb sei net we gen ver las sen,
reich lich und gne dig lich, in die sem oder je nem le ben er stat ten.
Im an dern Buch Macha be orum cap. 6. Ist dem al ten ehr li chen Mann Elea ‐
zaro, zu ge mu thet wor den, er sol le nur der glei chen thun, als hab er ge opf fert
Schwei ne Fleisch gees sen. Aber er ant wort. Es wil mei nem al ter ubel an ste ‐
hen, das ich al so heuch le.

Der Hei lig Ba si li us schreibt von dem Mar ty re Bar laam, daß ihn die Hey den
in ei nen Ab göt ti schen Tem pel zu dem Al tar des Ab gotts ge fü ret, und sein
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rech te Hand auff den Al tar ge bun den, auch glüendt Ko len dar ein ge legt,
und ver meint, der Brandt soll jn be we gen, die Hand umb zu wen den, und die
Koll mit dem Wey rauch auff den Al tar zu schüt ten. So wol len sie für ge ben,
er ha be dem Ab gott ge op fert, Aber ehe er die Hand umb wen den wolt, ehe
ließ er jm die Hand ver b rin nen ec. ec.

Und der glei chen Ex em pel sein viel, dar in an ge zeigt, daß Gott ihm nicht laß
die Au gen ver k lei ben, Son dern er for de re ein rech te christ li che be kandt nus.
Was auch darob er lit ten wer de, das wöl le er wol wis sen zu ver gel ten, ec.
Esaie am 41 Cap:
Si he sie sol len zu spott und Schan den wer den, al le die dir gram sind, Sie
sol len wer den als Nichts. Und die Leu te, so mit dir Had dern sol len umb ‐
kom men, daß du nach in en fra gen möch test, unnd wirst sie nicht fin den.
Die Leu te so mit dir zan cken, sol len wer den als Nichts. Und die Leu te so
wi der dich streit ten, sol len ein En de ha ben. Denn ICH bin der HERR dein
Gott, der dei ne rech te Hand ster cket, und zu dir spricht: Förch te dich nicht.
Ich hel fe dir.

Ur sach, war umb ein Chris ten li cher fürst in sei ner
di ti on und landt schafft Christ lich gots dienst an zu ‐
rich ten ver schaf fen soll.
1 Ju ni 1529.

Es ist ein gros ser un der schid zwi schen ei nem heid nischen, got tis un acht sa ‐
men und Chris ten li chen gotts forch ti gen fürs ten. Dann ein fürst, so got tis
un acht sam ist, ent pfa het sei ner mei nung (Ich sollt sa gen: un glau ben) nach
das le hen sei nes fürs ten thumbs al lein von dem welt li chen key ser. Dem nach
ge den ckt er, sein ampt sey gnug sam aus s ge richt, so er auch welt li chen key ‐
ser li chen rech ten sei ner landt schafft eus ser li chen fri den er hall te, Gott geb,
es ge he hie zwi schen dem gött li chen wort, fri den und le ben wie es wöll.
Aber ein Chris ten li cher fürst ist durch das wort got tis ver sten digt, das er nit
al lein von dem welt li chen key ser, son der vill mehr von dem him me li schen
HERRN gott und Vat ter das le ben sei nes fürs ten thums ent pfa he, wie es ge ‐
schri ben ist Danie. 4. Der höchst her scher über das reich der men schen, und
wem er will dem gibt er es. Und Jo an nis 19. sagt Chris tus zu Pi la to: Du het ‐
test kem gwallt uber mich, wan er dir nit von oben her ab ge ben wer. Und
Ro. 13: Der gwallt so al lent hal ben ist, der ist von gott ver ord net. Dar umb so
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ge bü ret es ei nem sol chen fürs ten, das er sein be vol he ne landt schafft nit al ‐
lein nach welt li chen key ser li chen rech ten, son der vill mehr nach dem wort,
gsatz und be velch des höchs ten und obers ten Le hen herrns un sers HERRN
gotts und Vat ters re gie re, ord ne und an schi cke.

Das ist aber ein für tref fen li cher be velch un sers herrn got tis, das al le kir chen
dienst von men schen ge bott und her auff kom men dem rech ten gött li chen
kir chen dienst auss got tes wortt an ge richt statt ge ben sol len, wie das selb fein
kurtz lich un ser HERR Chris tus Math. 15. an zeigt. Hier auff un der win det
sich bil lich ein Chris ten li cher furst al ler gott li chen or den li chen und be ‐
quem li chen mit teln, dar mit sol cher be velch got tis in das werck und thatt
voln zo gen werd.
Dar zu so ist ein fürst sei ner be vol he nen Ober keit hal b en schul dig, den fri ‐
den sei ner land schafft zu su chen. Dann der Ur sach halb hatt un ser HERR
gott durch Pau lum ge bot ten, für die Ober keit in der Chris ten ver sam lung zu
bit ten, auff das wir ein ge ru wigs und stil le le ben in al ler got se lig keit und
red lig keit fü ren mö gen.

Nun ist aber nichts, das meh rer frid und ei nig keit bringt, dan rech ter wa rer
und gött li cher kir chen dienst. Her wi de r umb nichts mehr un frid und un ei nig ‐
keit zu richt dann ab göt ti scher ei gen sin ni cher mensch li cher gots dienst, wie
diss stück be wi sen wer den mag mit ri len sprü chen und that ten in der hei lig
gschrifft, nem lich in dem buch der rich ter und in bü chern der kö nig bgrif ‐
fen. Dann al so liest man Ju di. 2. Die kin der Is ra el thet ten übels vor dem
HERRN und dien ten Baa lim und ver lies sen den HERRN Irer vet ter Gott,
der sie auss Egyp ten land ge fü rett hatt, und folg ten an dern göt tern nach,
auch den göt tern der vol cker, die umb sie her wo net ten, and bet te ten sie an
und er zürn ten den HERRN. Dann sie ver lies sen ye und ye den HERRN und
dien ten Baal und As ta roth. So er grim met dann der zorn des HERRN über
Is ra el und gab sie in die hend de rer, die sie raub ten, und ver kau fet sie in die
hend Irer feind um her, und sie kun ten nit mehr Iren fein den wi der ste hen,
son der wo sie hin auss woll ten, so war des HERRN hand wi der sie zum un ‐
glück, wie dann der HERR gsagt und gschworn hett, und wur den hart ged ‐
ren get. Biss hie her ge en die wort der hei li gen gschrifft, auss de nen woll zu
me re ken ist, dass die gleiss ne ri schen and ab göt ti schen gotz dienst in den kir ‐
chen ein haub t ur sach al les an glücks und un frids in den landt schaff ten
seyen. Dann wie woll die vor ge schri be ne thatt den Ju den im all ten tes ta ment
ge scheen sein, ye doch hatt un ser HERR gott an In en als ei nem aus ser le se ‐
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nen volck mit der thatt be zeu gen wol len, wie ers mit ei ner yet li chen landt ‐
schafft, so mit un gött li chen gotz diens ten be la den ist, hall ten woll, als Pau ‐
lus be zeugt, die gschrifft sey uns zur leer und zucht ge&#8226;chri ben.
Dar umb so ein Chris ten li cher furst sei ner land schafft (wie er vor gott schul ‐
dig) rech ten bes ten di gen und gott li chen frid su chen will, kann er das selb
durch kein an der füg li cher mit tel zu we gen brin gen, dann so er den un gott li ‐
chen gots oder kir chen dienst, der do ist al les un glücks, un frids und un ei nig ‐
keit grund und wurt zell, mit und durch an rich tung des gott li chen dienst*
aus s reut tet, wie. auch der kö nig Io sa phat thett 2. Chron. 17. und 19. Dann
das ist gwi se, das un ser HERR gott das reu ter spill bes ser kan und weiss
dann kein mensch. Die net jm ein furst nur ein mall ein eint ze li ge rei se, so
die net er dar ge gen dem fürs ten woll vier oder ftinff. Man liest im an dern
teill der kö nig im X ca pit tell, das der kö nig Je hu nach be velch got tis die
Baa li ti schen pries ter abt hatt. Wie woll nun die ser kö nig sonst in der haut
kein nutz war, ye doch dweill er un term HERRN gott ein mall ein reiss
dient, da dient Im der HERR wi de r umb und sprach: dar umb das du wil lig
ge we sen bist zu thun was mir ge fal len hatt, und hast am hauss &#196;hab
gethon al les was in mei nem hert zen war, Sol len dir auff den Stull Is ra el sit ‐
zen dei ne kin der ins vierd glid etc. Es ist woll yet zund zur zeit des Evan ge ‐
lii dem Je hu in dem wür gen und er ste chen nit nach zu fol gen, dann die sel ben
mit teln wa ren sei ner per son da zu mall al lein be vol hen. Es ist jm aber in ni ‐
der le gung des un gött li chen gots dienst mit evan ge li schen mit tel, mit ver kün ‐
di gung des wort got tis und an rich tung des gött li chen gots dienst nach zu fol ‐
gen, wie sol lichs auss der thatt des kö nigs Jo sa phat am an ge zeig ten ort zu
er ler nen ist.

Über das al les, So ist ein fürst wi de r umb ampts hal b en schul dig, welt lich
er bar keit und frum keit in sei ner landt schafft zu er hall ten. Nun ist gwiss lich
der un gött lich gots dienst in der kir chen ein ur sach al ler welt li chen boss heit
und un er bar keit; Her wi de r umb der göt lich gots dienst ist ein wurt zell al les
eer li chen und er ba ren le bens in der wellt, wie söl lichs der hei lig Pau lus be ‐
we ret Ro. 1. und sagt: Dweill sie er kan ten, das ein gott ist, und ha ben In
nicht preisst als ei nen gott noch ge dan ckt, son der seyen in Irem tich ten ey ‐
tell wor den, und Ir un vers ten dig hertz ist ver fins tert, da sie sich für weiss
hiel ten, seind sie zu nar ren wor den und ha ben ver wan dellt des un ver geng li ‐
chen got tis her lig keit in ein gleich nuss eins bilds des ver geng li chen men ‐
schen und der vö gell und der vier fü si gen und krie chen den thie re. Dar umb
hatt sie gott auch hin ge ben in jrer hert zen ge lüs te in un rei nig keit, zu se hen ‐
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den jr ei ge leib etc. Und gleich wie sie nitt ha ben ge acht, das sie got tis ein
wis sen tru gen, hatt sie gott auch da hin ge ben in ver ker ten Sin, zut hun das
un ge schickt ist, voll al les un rech ten, hu re rey, args, geitzs, boss heit, voll
hass, mords, had ders, lists, giff tig, Oren ble ser, ver lemb der etc. Dann was
ists nodt, al le wort Pau li hie her zu schrei ben, dweill sie me nig lich kunt bar
seyen. Dar aass man gar leicht litb ver ne men kan, das ein un gött li cher gots ‐
dienst al les un er bar li chen le bens und we seus ur sprung und haub t ur sach sey.
Dem nach so ein Chris ten li cher fürst seins ampts fleis sig pfle gen und welt ‐
lich red lig keit, wie es sich ge bü ret , er hall ten will, So kan er ye das selb
durch kein füg li cher mit tell zu we gen brin gen, dan das er an statt des un ‐
gött li chen gots dienst den rech ten wa ren gött li chen gots dienst an zu rich ten
und zu ver ord nen ver schaf fe, auff das der recht war gött lich frid und frum ‐
kait in den gots diens ten vor gott in der kir chen an ge fan gen her auss in das
gmein bur ger lich le ben rin ne und fü re beid fürs ten und un dert hon zu got tis
gnad, huld und se lig keit, Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Brenz, Jo han nes – Theo lo gi sche State ments
Ab lai nung der Ein red auff das ge stellt be den cken, ...
Radt schleg, was und wie in zwi spal ti gen Ee sa chen got lich und
ge mei nem nutz frid lich zu hand len sey.

Der erst ar ti ckel.
Der an der Ar ti kell.
Der drit Ar ti ckel.

Ein Vor schlag Jo an nis Bren tii auf die zwo Fra gen:
Ur sach, war umb ein Chris ten li cher fürst in sei ner di ti on und
landt schafft Christ lich gots dienst an zu rich ten ver schaf fen soll.
Quel len:
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